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31. Sitzung vom 11. März.
(Schluß aus der 1. Ansgabe.)

An die vorliegenden Etatstitel wird der Bericht der ünter
richtok miſſion über 239 Petitionen von Elementarlehrern,
jetreffend die ſtgatlichen Dienſtzulagen, angeſchloſſen.

Die Kommiſſion beantragt
Die Petitionen, ſoweit ſie lediglich die Erhöhung der Dienſt-

alt. zulagen und die Veränderung der beſtehenden Zeitſolge
derſelben betreffen, durch die ſeitens der Königlichen Staats
regierung in dem Etat pro 1889/90 vorgenommene, dem vor-
jährigen Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes entſprechende Er
höhung des Titel 27, Kapitel 121, unter Annahme einer in
Zeiträumen von 10, 20 und 30 Jahren eintretenden Erhöhung
um 100, 200 und 300 Mark für Lehrer und um 70, 140 und
210 Mark für Lehrerinnen für erledigt zu erachten, im Uebrigen
jedoch dieſelben der Königlichen Staatsregierung zur Erwägung
und mit dem Erſuchen zu überweiſen

den Erlaß eines die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer, an
öffentichen Schulen und die Schuldotation durchgreifend regelnden
Geſetzes thunkichſt zu beſchleunigen, und bis dahin

b) im nächſten Etat einen erhöhten Betrag für Dienſtalters
ar an Volksſchullehrer, behnfs Berückſichtigung auch der
ehrer in Städten mil eingerichteter Gehaltsſkala einzuſtellen,
bei unzureichender Beſoldung der Lehrer und bei ungenügender
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden.“

Abg. Rickert und Genoſſen (deutſchfreiſ.) beantragen:
Die Königliche R um baldige Vorlegung

eines Geſetzes zu erſuchen, durch welches den Volksſchullehrern
der Anſpruch auf dauernde Dienſtalterszulaggen gewährt wird.“

Der Berichterſtatter der Budgetkommiſſion Abg. v. Heyde-
brandt u. d. Laſa empfiehlt den Kommiſſionsvorſchlag unter
Bezu nahme auf den ſchriftlichen Bericht.

Abg. Windthorſt (Ceutr.): Jch bin der Meinung, daß
es ſich vielleicht empfehlen würde, die ganze Angelegenheit ge
nerell in Angriff zu nehmen und ſo zu ordnen, wie es die Kom
miſſion beantragt, Vor allem wünſche ich dies deswegen damit
endlich das Wettrennen, welches ſich alle Jahre hier wieder-
olt, für die Lehrer einzutreten, endlich zum Stillſtand kommt.

eine Freunde und ich ſind nicht weniger warm für das Wohl
der Lehrer intereſſirt, als Herr v. Zedlitz und ſeine Kartellge
noſſen, und wenn Herr v. Zedlitz heute dem Vorgehen des Abg.
Rickert entgegentritt, der, was im nächſten Jahre geſchehenſollte, heut ſchon thun wollte, ſo war das wahrlich kein Beweis

von praktiſchem Wohlwollen für die Lehrer. Jch bin der
Meinung, daß wir unter allen Umſtänden in dieſen Dingen
mehr der Regierung überlaſſen ſollen; das baben wir in dieſem
Jahre nicht 4etdan: was gethan worden iſt, iſt nur aus Wahl
rückſichten geſchehen. Herr v. Zedlitz hat uns mit ſouveräner
Miene vorgetragen, daß die Lehrer an die Kartellparteien ſich
wenden ſollen, die könnten die Dinge machen dem gegenüber
kann ich nur ausſagen: ſo machtlos wie der verehrte Herr es
ſich denkt, ſind wir denn doch noch nicht; wir werden Gelegen
heit haben, bei dieſem oder jenem Anlaß unſere Kräfte zu be-
weiſen. Zu der ganzen Rede des Herrn v. Zedlitz könnte der
Miniſter v. Goßler mehr Recht haben, als v. Zedlitz

Erſte (Text)

ſelbſt. (Sehr richtig)) Die Herren mögen verſichert ſein, daß
es immer nützlich ſein wird, der Regierungsmaſchinerie gegen-
über zu bewirken daß ſie nicht einſchläft, ſondern thut, was
nützlich iſt. Wir wollen alleſammt nichts anderes, als das wahre
Wohl der Lehrer und des Landes, und wollen uns nicht nach
dieſer oder jener Richtung hin empfehlen. Es iſt durchaus
nöthig, daß wir endlich für die Verhältniſſe der Lehrer, beſon
ders in Bezug auf ihre Einnahme, ein geordnetes Geſes bekom-
men, dami; dieſes Wettrennen aufhört und die Regierung die
Lehrer nicht noch mehr in die Hand bekommt, als ſie ſie jetzt
hat. Die Lehrer werden zufriedener ſein, wenn ſie ein Recht
auf ihre C nnahmen haben, auch wenn dieſelben geringer ſind,als wenn ſie von der Gnade der Regierung oder dieſes oder

jenes W r der Kartellparteien abhängig ſein ſollen.
Abg. Langerhans (d-freiſ.): Eine geſetiche Regelung

der Alterszulagen wird allgemein gefordert. Wenn mir an
nur ein Fall von Zurückziehung der Alterszulage bekannt ge
worden iſt, ſo beſtehen doch bei der Vertheilung der Axters-
zulagen verſchiedene Grundſätze. Namentlich erhalten die Leh-
rer, die ein kleines Vermögen haben, alſo die mnicht ſo viel wie die Lehrer ohne Vermögen. Ich bitte Sie
alſo, unſere Reſolution anzunehmen.

Kultusmmiſter v. Goßler: Jch möchte nur eine thatſäch-
liche Behauptung des geehrten Herrn Vorredners ber chtigen,der den Fall angeführt hat daß bei Bewilligung der Dienſt-
AltersZulaggen auf die perſönlichen Verhältniſſe Rückſicht ge
nommen daß die Zulage einem wohlhabenden Lehrer wegen
ſeiner beſſeren Verhältniſſe vorenthalten würde Das iſt nicht
der Fall. das würde den Grundſätzen der Unterrichtsverwaltung
nicht entſprechen. Es wird vielmehr nur auf die Verhältniſſe
der Gemeinden Rückſicht genommen. Sollte alſo aus irgend
einem unerklärlichen Verſehen eine falſche Behandlung einge
treten ſein, ſo bitte ich, den Einzelfall zu nennen. Die Sache
würde zweifellos in Ordnung gebracht werden.Abg. Rickert (freiſ.): Verr von Zedlitz wird vielleicht
wieder meinen, wir hätten kein Recht, hier in die Geſetzgebung
einzugreifen Sein V iſt begreiflich, wir aber werden uns
wer ſelbſtſtändiges Urtheil nicht verwehren laſſen. Wenn die
zzorddentſche Allgemeine Zeitung Aeußerungen von der „grund-
ſätzlichen Oppoſition der Freiſinnigen in Gemeinſchaft mit dem
Centrum in die Welt ſchleudert, ſo iſt das begreiſlich, aber hier
ſollte ſich doch ein Abgeordneter vor ſolchen Exklamationen
hüten. Ich vermiſſe hei den Ausführungen des Herrn v. Zedlib
die Kollegiglität. Mag er mit dergleichen in den Volksver
Buunſtmgen ſich hören laſſen. Seine Rede erinnert an die
roſchüre: „Auch ein Programm aus den 99 Tagen.“ (Ge

lachte rechts.) Jch werde mich aber dadurch nicht beirren laſſen,
ie Sache hier mit Ruhe zu behandeln. (Gelächter rechts.) Was

nun den Antrag ſelbſt änlangt, ſo betone ich wieder, daß der
ſelbe nichts Ungewöhnliches iſt und in der Unterrichts Kom-
miſſion ſeiner Zeit mit Stimmengleichheit abgelehnt wurde. Jch
offe daß wenigſtens diejenigen welche damals für den An
rag Langerhans geſtimmt haben, heute für unſern Antrag ein
reten werden

„lba. Sattler (nat.-lib.): So geneigt ich bin, Spezialiſirungun Kulkusetat zu fordern, ſo kann h wür doch kein Bild davon
Gaben, wie man bei Berückſichtigung ſämmtlicher Lehrer auf

nd des Antrages Rickert zum Ziele gelangen ſollte.
i aber, daß wir durch dieſe Erörterung aller dieſer Fragen
Mießlich zu einem Unterrichtsgeſetze gelangen werden.
itke Sie, dem Antrage der Unterrichtskommiſſion zuzuſtimmen.

Abg. Mosler (Eentr.): Die Forderung einer geſetzlichen
ihr lung iſt wohl allgemein als berechtigt anerkannt. Weſent
nahm raktiſche Bedenken haben ſich der ſofortigen Jnangriff-

einer derartigen Regelung damals entgegengeſtellt, als
u Rickert erwähnte Stimmengleichheit zu Stande kam.

Die heutige

die von
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Halle, Mittwoch, 13. März 1889.

Abg. Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch (freikonſ.): Jch glaube,
ich habe es kaum nöthig, den Antrag der Unterrichts- Kommiſſion
noch zu empfehlen; die Gründe, welche für denſelben und gegen
den Antrag Rickert ſprechen, ſind zur Genüge dargelegt worden.
Es iſt unmöglich, eine richtige und zweckmäßige geſetzliche
Regelung dieſer Frage zu erzielen ohne ein allgemeines Lebrer
und Schuldotationsgeſetz, und ein ſolches iſt ohne ein allge-
meines Unterrichtsgeſetz, das im Anſchluß an die Verfaſſungs-
urkunde auszubauen wäre, nicht deukbar. Hätten wir darüber
heute zu diskutiren, ſo würde ich mir erlaubt haben, meine An-
ſicht über die Grundſätze eines ſolches Geſetzes Jhnen zu ent-
wickeln. Jch habe mich nun gegen einige perſönliche Angriffe
zu wenden. Herr Rickert hat in ſehr kliebenswürdiger Weiſe ſich
mit meiner Aeußerung über ſeine und ſeiner Freunde grundſäb-
liche Oppoſition befaßt. Jch urtheile nur nach den Grundſäßzen,
die ich hier vortragen höre, und danach bin ich zu dem Schluſſe
gekommen, daß das Verhalten des Herrn Rickert und ſeiner
Freunde die Bezeichnung einer grundſätzlichen Oppoſition wohl
verdient. Auch Herr Windthorſt hat lebhafte Angriffe gegen
mich gerichtet. Er iſt der Meinung geweſen, daß ich dem Jnter-
eſſe des Lehrerſtandes eutgegengehandelt hätte durch Bekämpfung
des Antrags Rickert. Das liegt aber eben daran, daß Herr
Windthorſt den Autrag Rickert nicht richtig auffaßt. Die Lehrer
würden durch die Annahme des Antrages nicht einen Groſchen
mehr erhalten, als ihnen der Etat bringt, und die Regierung
iſt ſchon jetzt ermächtigt, die Ueberſchüſſe im Jntereſſe des
Lehrerſtandes zu verwenden. Der Antrag Rickert hat alſo einerein formale Bedeutung, er erweckt nach außen hin den Schein,
als ob er etwas im Jntereſſe der Lehrer ſchaffen wolle, während
er in der That nichts für dieſelben thut. Was hat nun Herr
Windthorſt gethan, der mir Schädigung des Lehrerſtandes vor
wirſt? Er hat gegen das Volksſchullaſtengeſetz geſtimmt und
ſich alle Mühe gegeben, es zu Falle zu bringen. Wenn dies
Geſetz auch nicht direkt eine Aufbeſſerung für die Lehrer herbei-
führt, ſo iſt doch in Folge deſſelben eine Vermehrung der
Lehrerſtellen eingetreten und die Nachfrage nach Lehrern ge-
ſtiegen. Dieſe Nachfrage hat wiederum Erhöhung der Gehälker
bedingt. Herr Windthorſt hat alſo durch ſeine Haltung gegen
dies Geſetz direkt den Jntereſſen der Lehrer zuwider gehandelt.
Wenn Herr Windthorſt wirklich etwas für die Lehrer thun
will, ſo möge er ſeinen Widerſpruch gegen ein Geſetz, welchesdie Unterhaltung der Volksſchulen in die Hände des Staates
legt, wie es die Verfaſſung in Ausſicht genommen hat, zurück-
ziehen. Wenn er in dieſer Richtung mit uns zuſammenwirken
will, ſo werde ich im nächſten Jahre ſeinen Beiſtand gern ent-
gegennehmen, denn er iſt ja ein mächtiger Mann. Sonſt werden
wir es auch ohne ihn machen. (Beifall.)

Abg. Windthorſt (Centr.): Jch freue mich zunächſt, Herrn
v. Zedlitz Gelegenheit gegeben zu haben, ſeine Verdienſte noch
einmal in den Vordergrund zu ſtellen. Wenn mir der geehrte
Herr vorwirft, gegen das Schullaſten- und gegen das Penſions-
Geſetz geſtimmt zu haben, ſo muß ich betonen, daß ich das nur
mit Rückſicht auf die Verfaſſung gethan habe. Gegen die Lehrer
bin ich ſicher nicht aufgetreten, aber ich bin überzeugt, daß die
Lehrer ein großes Jntereſſe daran haben, daß die Verfaſſung
buchſtäblich feſtgehalten werde. Ein Dotationsgeſetz ohne Un-
terrichtsgeſetz iſt nur ſtückweiſe Arbeit und ſomit vom Uebel.
Auch die Unterrichtsverwaltung wird, wenn ſie zum Unterrichts
geſetze kommen wird, ſehr bedauern, dies Stück vorweg genom-
men zu haben. Jch, werde nie vergeſſen, was wir der Bildung
und Religion ſchuldig ſind und daß wir die Lehrer durch Geſetz
ſicher ſtellen müſſen und ſie nicht blos auf Gnade anweiſen
dürfen. Laſſen Sie uns, da wir ja einig ſind, das Richtige für
die Lehrer zu thun, dieſen Streit, wer mehr gethan hat, und
vor allem den Streit, wer wehr kann, fallen. Dann wird es
beſſer gehen. Jch ſage Jhnen, und bei allen Gelegenheiten
werde ich es wiederholen: Je mehr Sie das Kartell vorſchieben,
deſto eher wird es zerbrechen, und vielleicht viel eher, als Sie
denken. (Bravo! im Ceutrum.)

Abg. Seyffardt (Magdeburg, natlib): Wir haben alle
Urſache, mit der Behandlung der Dienſtalterszulagen ſeitens
der Regierung zufrieden zu ſein, und wir glauben, daß eine ge-
ſetzliche Regelung der Zulagen vor einem Schuldotationsgeſetze
nicht möglich iſt, deshalb lehnen wir den Antrag Rickert ab,
zumal der Herr Kultusminiſter zugeſagt hat, auch für die kleine-
ren Städte in Bezug auf die Leh'ergehälter entgegenzukommen,
wie es die Reſolution der Kommiſſion verlangt. Jch empfehle
alſo dieſe letztere Reſolution 3 Annahme

Abg. Kropatſcheck (konſ.): Bei keiner anderen Beamten
klaſſe ſind die Dienſtalterszulagen geſetzlich geregelt, wir wür-
den alſo mit dem Antrage Rickert den Lehrern etwas gewähren,
was keinem anderen Staatsbeamten zuſteht. Die Dienſtalters-
zulagen ſollen einen Ausgleich bewirken zwiſchen den Lehrern
in der Stadt und auf dem Lande, wollte man ſie alſo einheit-
lich feſtſetzen, ſo würden ſie dieſen Zweck nicht erfüllen. Was
die Gevährung der Zuſchüſſe an Städte, die eine Gehaltskala
eingeführt haben, betrifft, ſo ſollte die Regierung ihre Zuſchüſſe
zur Alterszulage gewähren, wo dieſe von den Städten nicht
geleiſtet werden können, und ſie ſollte dabei immer die jedes-
maligen Ortsverhältniſſe berückſichtigen.

Der Antrag Rickert wird abgelehnt, die von der
Unterrichtskommiſſion beantragten Reſolutionen
angenommen.Bei den Ausgaben von 550 000 .4 zur Förderung des
deutſchen Volksſchnlweſens in den ehemals polniſchen Laundes-
theilen erklärt ouf eine Beſchwerde des Abg. von Stablewski
über die Benachtheiligung polniſcher Lehrer, welche in andere
Provinzen verſetzt ſind, der

Miniſter von Goßler, daß eine Benachtheiligung dieſer
verſetzten Lehrer nach Möglichkeit vermieden worden iſt.

Abg. Bach em erklärt, daß das Zentrum gegen die Forder-
ung ſtimmen werde.

„Abg. von Schalſcha (Z.) erklärt ſich gegen die Ausgabe,
weil es ſich dabei um eine Forderung der Evanzeliſirung nicht
um eine Forderung der Germaniſirung handle, denn die Leute
lernen jetzt zwar deutſch leſen, aber nicht verſtehen das Wolni-
ſche, welches ſie verſtehen, lernen ſie aber nicht leſen. Für den
Regierungsbezirk Breslau werde nichts verwendet, trotzdem

auch polniſch geſprochen wird, allerdings nur von Pro-
eſtanten.
Miniſter von Goßler: Der Vorredner weiß augenſchein-
lich nichts von der Entſtehung dieſer Ausgaben, die ſich nur
auf Weſtprenußen und Pofen beſchränken. Die Anusgaben ſind
nur für deutſche Schulen beſtimmt, gleichviel ob evangeliſche
oder katholiſche. Es ſind ſehr viele Schulen für die Minder-
heit deutſcher Kinder geſchaffen worden, auch im Jntereſſe der
polniſchen Schüler. Der Miniſter giebt dann eine Ueberſicht
über die Zahl der nen gegründeten Schnulanſtalten; es ſeien viel
mehr katholiſche als evangeliſche Schulen in den ehemals polni-
ſchen Landestheilen gegründet worden. Die Neugründung ſo
vieler katholiſcher Schulen iſt eine Folge der früheren Vernach-
läſſigung des Schulweſens.

Abg. von Stablewski: Dieſe angebliche Vernachläſſig-
zug Schulweſens iſt eine Folge der Theilung des polniſchen

eiches.
Abg. Szmula beſtreitet, daß der Polonismus fortſchreite

und daher ſolche Abwehrmaßregeln nothwendig mache, welche
nur den Schnlunterricht ſchädigen. Die Ausnahmemaßr geln
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haben allerdings den Zuſammenhang der polniſchen Obers
ſchleſier gefördert.

Abg. Windthorſt fordert den Miniſter auf, dem Hauſe
genan mitzutheilen, wie viele Kinder in den nen errichteten
evangeliſchen oder katholiſchen Schu.en ſind, d. mit man ſieht,
für wie viele Kinder man eine nene Schie verlangen kann.
Ebenſo müßte man wiſſen, wie viele Lehrer von den verſchie
denen Konfeſſionen angeſtellt ſind.

Der Titel wird bewilligt gegen die Stimmen des Zentrums
und der Polen und um Uhr die weitere Berathung bis
Dienstag 11 Uhr vertagt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Jn der Konferenz, die der Reichskanzler vor-
geſtern mit dem Kaiſer hatte, dürfte er dieſem über die
Beſchlüſſe des jüngſten Miniſterraths berichtet haben, nach
welchen im Bundesrathe eine Strafgeſetzuovelle zum Erſatz
für das Sozialiſtengeſetz eingebracht werden ſoll.

Ueber die Aufnahme des Prinzen Friedrich
Leopold in den Freimaurer-Orden iſt für die deut
ſchen Freimaurer ein offizieller Bericht erſchien n. Nach
demſelben hat der Prinz gleichzeitig alle drei Grade
erhalten; er iſt alſo bereits Meiſter.

Nach ſeinem ſpeziellen Wunſche iſt er in die jüngſte Toch
terloge der großen Landesloge, Friedrich Wilhelm zur Morgen-
röthe, aufgenommen worden, welche am 5. November 1854 bei
der Aufughme Kaiſer Friedrich's in den Order geſtiftet wurde.
Die Einführung des Prinzen erfolgte durch Herrn v. Wegener,
die beiden Großanfſeher geleiteten ihn auf ſeinen Platz. Die
Aufnahme erfolgte in drei Akten mit jedesmaligem Ueberwerfen
der betr. maureriſchen Bekleidung. Feierliche Geſänge von
Brüdern, Domſängern, begleiteten den Akt. Der Landes-Groß-
meiſter leitete die Cexemonie mit zwei hiſtoriſchen Hämmern:
demjenigen, welchen Friedrich der Große einſt geführt hatte,
und dem, mit welchem Kaiſer Wilhelm den damaligen Prinzen
Friedrich Wilhelm zum Freimaurer gemacht hatte. Als Ange
binde für ſeine Braut wurden dem Prinzen Handſchuhe und drei
Roſen überreicht.

Die Reichstagscom miſſion für die Jnvalivi-
tätsverſichernug hat am 11. die zweite Leſung der
Vorlage fortgeſetzt und die 88 8 bis 15a im weſentlichen
nach den Vorſchlägen der freien Commiſſion erledigt.

Der „Reichsanzeiger“ giebt einen Artikel der amt-
lichen „Leipziger Zeitung“ für Anfrechterhaltung des So
zialiſtengeſetzes als Ansnahmegeſet wieder, welcher mit
der „Parole“ endet: Fortbeſtand des Socialiſtengeſetzes,
aber unter Aufhebung der zeitlich beſchränkten Geltungs-

dauer.
Eine Verſammlung weſtpreußiſcher Landwirthe

berieth kürzlich in Morienwerder über Mittel, dem durch
Auswonderung herbeigefütrten Arbeitermangel abzu
helfen. Es wurde beſchloſſen, an den Reichskanzler und
den Reichstag eine P tition zu richten, in welcher gebe-
ten wird, geſetzliche Vorſorge dahin zu treffen, daß 1)
ſämmtliche Arbeiter verpflichtet werden, Arbeitsbücher zu
ſühren, daß 2) jeder Arbeitgeber, welcher einen Arbeiter
ohne Arbeitsbuch beſchäftigt, beſtraft und zum Schadenerſatz
verpflichtet wird, und daß 3) der böswiilige Kontraktbruch
ſtrafrechtlich verfolgt wird.

Fraukreich. Gegen den Boulangismus. Das
Anſuchen der Regierung um die Ermächtigung zur gericht-
lichen Verfolgung der Deputixten Laguerre, Laiſant
und Turquet wurde bei der Kammer, das entſprechende
Anſuchen betreffend die Verfolgung des Senaters Naquet
beim Senat eingebracht. Die vom Miniſterium gewünſchte
Dringlichkeit wurde vom Senat ausgeſprochen und ſodann
eine Kommiſſion zur Vorprüfung gewählt.

Der Miniſterrath beſchloß, dem Antrage des Ge
neral-Staatsanwalts entſprechend in der Sitzung der Kam-
mern die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung der Ge-
naunten nachzuſuchen. Die Anſchuldigung gegen dieſelben
wird auf die Thatſache gegründet, daß die Patrioten
liga in eine geheime Geſellſchaft um bildet wor
den ſei, indem außer den öffentlichen Statuten noch geheime
Beſtimmungen vorhanden geweſen ſeien, wonach die Liga
mittelſt einer beſtimmten Anzahl von Depeſchen, welche bei
den Telegraphenſtationen niedergelegt waren, ihre Mitglieder
mobil machen konnte, um der Ausführung irgend einer
Maßregel der Behörden Widerſtand zu leiſten, Ein zweiter
Beweggrund für die Anklage iſt der Umſtand, daß das
Manifeſt der Liga anläßlich der Atſchinoff-Affaire
an den General Jgnatieff, den General Tſchernajeff und
den Bürgermeiſter von Moskon gerichtet wurde, die ſich
ſämmtlich im Dienſt einer auswärtigen Macht befinden.

Dem Jonrnal „Paris“ zuſolge ſtänden weitere
energiſche Maßnahmen zur Vervollſtändigung des
gerichtlichen Vorgehens gegen die Patriotenliga bevor.
Vorausſichtlich würde auch Boulanger in den Prozeß
verwickelt werden.

Kolonien und Reiſen.
Ueber die Ermordung eines Deutſchen im

Bismarck-Archipel wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus
Neu Pommern vom 16. Dezember berichtet:

Am 14. Dezember traf der Schooner „Euvora“, von der
Nordoſtlüſte Neu Mecklenburgs kommend, hier ein. Der
Kapitän berichtet, daß, als er am 2 Dezember einige Meilen
unterhalb der Station Kopſu vor Anker ging, Eingeborene die
Nachricht brachten, daß am Tage vorher der in Kapſu an-
ſäſſige Händler der Firma Hernsheim n. Co. von den Einge-
geborenen ermordet worden ſei, mit ihm auch ein Chineſe, der
in ſeinem Dienſte ſtand, und daß die Station vollſtändig aus-
geplündert worden. Als im Laufe des Tages die Nachricht
von mehreren Eingeborenen beſtätigt wurde, entſandte der
Kapitän am folgenden Morgen ein Boot mit zuverläſſigen Ein-
geborenen nach Kapſn und im Laufe des Tages wurde die
traurige Nochricht dadurch beſtätigt daß as Boot die Leiche
des Exmerdeten, eines Stettiners. Namens Hoppe. brachte.
Die Boeotsteiite ſagten aus, ſie hätten die Leiche des Exmordeten



am Straude gefunden, von der Leiche des Chineſen ſei keine
Spur. Die Thüren des Stationshauſes waren offen und in
den Zimmern wie im Lagerraume zeigten die gewaltſam er-
brochenen und völlig leeren Kiſten und Kaſten, daß die Mörder
den Platz total ausgeraubt hatten. Sonſt waren ſowohl Haus
wie ein am Strande liegendes Boodt unbeſchädigt, während 6
SalouonJnſulquer, die im Dienſte des Hoppe ſtanden, mit
einem zweiten Boot entkommen waren und in der Richtung
nach der Hauptſtation Nuſa fortgeſegelt waren. Die „Eudora
brachte die Leiche des Ermordeten nach Nuſa, woſelbſt ſie be
erdigt wurde. Der Ermordete hatte die eingehandelten Pro-

ukte, namentlich Kopra, kurze Zeit vorher an den Schooner
er Hernsheim'ſchen Firma abgegeben und neue Waaren zu

einem Betrage von etwa 8000 entnommen. Der Schluß
liegt nahe, daß die Eingeborenen, von Habſucht getrieben, den
Doppelmord verübten. tNach dem B. T. beſtätgt es ſich, daß der letzte
Kampf bei Bagamoyo am 3. d. Mts. mit einer ſchweren
Niederlage der Bande Buſchiri's geendet hat. Aus
gar sib a erhält das Blatt folgende Depeſche vom 11.

ärz: Die Bande Buſchiri's zieht ſich großentheils
nach dem Jnnern zurück, die Eingeborenen haben zu er
kennen gegeben, daß ſie zu Unterhandlungen geneigt ſind.

Hochſchuten, Akademien, gelehrte Sagen aſten e.
Berlin. Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat

dem Verein Deutſcher Studenten als Dank für den ihm
u Ehren in der Philharmonie veranſtalteten Feſtkommers ſein
Porträt, die neueſte von der Schrift (Künſtlerabdruck)
von M. Robhr, durch ſeinen Adjutanten überſandt mit folgender
eigenhändiger Unterſchrift: „Dem Vereine Deutſcher Studenten
u freundlicher Erinnerung an den 27. Februar 1889. Graf
doltke, Feldmarſchall

Berlin. Dem Privatdozenten an der königlichen Uni
verſität Profeſſor Dr. jur. u. phil. Richard von Kaufmann
iſt die Lehrſtelle für Nationalökonomie au der königlichen tech-
niſchen Hochſchule übertragen worden. Zum 70 ſtpriam Dienſt
ubiläum des Feldmarſchalls Grafen Moltke hatte die
tudentenſchaft ſämmtlicher Berliner Hochſchulen

beabſichtigt, dein, Jnbilar gemeinſchaftlich eine Huldigung in
Geſtalt eines Fackelzuges und Feſtkommerſes drghge er
n lehnte jedoch die Annahme dieſer Ovation ab.

n Folge deſſen beſchloſſen die Berliner Hochſchulen, demFeld marſchall nachträglich eine Adreſſe zu überreichen, was

geſtern rn iſt.
Dresden. Der Profeſſor der techniſchen Mechanik

und Maſchinenkunde Dr. Zeuner am Polhtechnikum beab-
ſichtigt am 1. Oktober d. J. die Rektoratsgeſchäfte niederzulegen,
um ſich forkhin uur ſeiner Lehrthätigkeit zu widmen. Man
vermuüthet, daß alsdann ein den akademiſchen Gebräuchen ent-
prechendes Wahlrektorat an die Stelle des jetzt beſtehenden
tändigen Rektorats treten werde. 88en a. Der Landtag in Meiningen bewilligte geſtern

einſtimmig die von der herzoglichen Regierung für Univerſitäts-
bauten geforderte Summe.

Todesfälle und Rekrologe.
Würzburg, 11. März. Der Profeſſor der rechts-

und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät, C. von Edel, iſt heute
Nachmittag geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ein Privattelegramm aus St. Petersburg theilt

uns mit, daß der Erfolg des Neumann'ſchen Unter
nehmens der cykliſchen Aufführung der Tetralogie: „Der
Ring des Nibelungen“ wie ſich bei der vorgeſtrigen
Aufführung des „Rheingold“ dort kundthat ein
geradezu ſenſationeller iſt. Ungezählte Hervorrufe der mit
wirkenden Künſtler, des Unternehmers, Kapellmeiſters c.
haben den erſten Abend beſchloſſen; auch unſer Baryton,
Herr Hettſtedt, welcher den Wotan ſang, iſt beſonders
ausgezeichnet worden. Für vier Cyklen iſt das Richard
Wagner-Theater bereits ausverkauft, ſodaß es bei der ur
ſprünglichen Bemeſſung des Enſemble-Gaſtſpiels bis Anfang
April wohl kaum verbleiben wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. März.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Die nächſtjährige Hauptverſammlung des deutſchen
Tapezirerbundes mit dem Sitz in Leipzig wird in unſerer
Stadt gehalten werden. Mit den Vorbereitungen dazu iſt die
hieſige Decorateur- und Tapezirer-Jnnung betraut worden.

Der patriotiſche Verein von Giebichenſtein,
Trotharnnd Cröllwitz feiert ſein diesjähriges Stiftungsfeſt
am 19 März und zwar in der Weiſe, daß der Zweißpverein
Trotha für ſich in Trotha, dagegen die Vereine Giebichenſtein
und Cröllwitz zuſammen das Feſt in Giebichenſtein im Gaſthof
zum Mohr feiern. Wie wir erfahren, umfaßt der Verein über
500 Mitglieder. Die Centralleitung liegt in den Händen des
Amtsvorſtehers C. Nagel ig Trotha. Der Giebichenſteiner
patriotiſche Verein hielt am Sonnabend ſeine erſte diesjährige
GeneralVerſammlung im Gaſthof zum Mohr ab. Zum Vor-
ſitzenden dieſes Vereins wurde der Dampfſchiffbeſitzer H.
Köcker jr. gewählt.

o Nachdem der Rechnungsabſchluß über die in unſerer
Stadt am 25., 26. und 27. v. Mts. abgehaltene 11. Jahres-
verſammlung der „Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen“
ſtattgefunden, ergiebt ſich als Reinertrag der Collecte die
Summe von 686 Mark. Während die Conferenz ihre Ein
nahme in der Regel ſo vertheilt, daß Berlin I die Hälfte,
Berlin II ein Viertel, Barmen und die Brüdergemeinden je ein
Achtel erhalten, wurde der Ueberſchuß der Rechnung auch in
dieſem Jahre ſo vertheilt, nur mit der Maßnahme, daß die
Collecte in der freien Abendverſammlung für Berlin II als
Extragabe zur Deckung der Schulden beſtimmt wurde.

Jm Saale des CCafé David findet am Sonntag,
24. März Abends s Uhr eine Rocco-Feier u Vvraus-
ſichtich werden die zahlreichen Freunde unſeres Mitbürgers und
Schriftſtellers Wilhelm Rocco, der am 22. d. M. ſeinen 70. Ge
burtskag feiert zahlreich um den Jubilar an jenem Abend mit
ihren Damen verſammelt ſein, zumal faſt ausſchließlich aus
Roccos Dichtungen und Erzählungen die Unterhaltung geſchöpft
wird. Die Feier ſoll einen commersartigen Charakter tragenund wird von der hieſigen „Plattdütſchen Vereenigung“, deſſen

Ehren- Präſident R. iſt, veranſtaltet.
Mittwoch findet im Stadttheater eine Wieder

holung von Wagner's „Rheingold“ ſtatt. Das Werk ſoll dies
mal, nachdem ſich bei der erſten Aufführung ergeben hat, daß
eine Unterbrechung deſſelben nach der 2. Verwandlung das
Mnſikdrama in zu jäher Weiſe zerreißt und den muſikaliſchen
Oluß ſtört, in. einem Aufzuge ohne Zwiſchenpauſe, gegeben
werden. Die Vorſtellung beginnt 7, Uhr und endet 10 Uhr.

Donuerſtag tritt der erſte Charakterſpieler des Leſſing-
Theaters in Berlin Guſtav Kuber einmal als Franz Moor
in Schiller's „Räubecn“ auf: die Vorſtellung wird im Abonne
ment (weiß) gegeben, Freitag ſingt die Leipziger Primadonna
Frau Sthamer-Andrieſſen ihre Glanzrolle, die Rezia in
„Oberon“.

r Eine für die ießige Jahreszeit ſeltene Er
ſcheinung kann man auf dem Rittergute Groß-Kayna be-
obachten. Dortſelbſt hat eine Glucke mindeſtens ein Dutzend
Küchelchen im Freien ausgebrütet.

r Das vorhandene Waarenlager des Handelsmanns
Jſragel Wolff Ballan hierſelbſt, welcher in Concurs gerathen
iſt, abgeſchätzt auf 1980,80 iſt von Herrn Kaufmann Klein-
holz aus Leipzig für 1533 Mk. erſtanden worden. Derſelbe
hat vom Coneursverwalter den Zuſchlag ertheilt bekommen.

r Das Hausgrundſtück Weidenplan 16, bisher Herrn
Schuhmachermeiſter Claus hier gehörig, iſt durch Kauf in den

Beſitz des Herrn Maurermeiſter Panl Lochner hier überge
gangen.

r Die Sagle iſt ſeit eltern weiter geſtiegen. Sie igt
eine ſchuntzig W Färbung, ein Zeichen, daß die Unſtrut-
hochwäſſer eingetroffen ſind.

e Von einem dent Mäßgeſchick wurde ein beidem Bäckermeiſter L. bierſelbſt eſgtet Bä ſelle heim
geſucht, indem demſelben aus einer verſchloſſenen Schlaffkammer,
die gewaltſam erbrochen wurde, der Ueberzieher,
Uhr nebſt Kette, verſch. Wäſchegegenſtände u. ſ. w. geſtohlen
wurden. Am folgenden Tage hatte derſelbe das Unglück, ſich
einen Keſſel voll ſiedender Butter über die Arme zu gießen,
wodurch er t erhebliche Brandwunden zuzog, die ihn längere
Zeit arbeitsunfähig machen.

Auf einen Neubau in der Schillerſtraße wurde in
einer der letzten Nächte die Werkzeugsbude Pp am er-
brochen und eine Partie Handwerkszeug geſtohlen. Der Dieb
iſt jedoch in einem hieſigen Arbeiter ermittelt worden. ß

Der 6 Jahre alte Knabe Max B, Sohn Steindruckers Biermann (Pfännerhöhe 1a), wurde S ormittag
von ſeiner Mutter nach dem Steinweg geſchickt, um Fleiſch zueſ
bolen und erhielt hierzu 1 Mark in einem uf
dem Wege traf er mit mehreren andern älteren Knaben zu
ſammen, von denen einer ihm das Portemonnaie mit Geld aus
der Taſche nahm, worauf, alle verſchwanden.
lingt es, den Dieb zu ermitteln.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 11. März, Nachmitta

Vorſitzender
meint S e tätiſch. VBi er Gchneider, Stadt

Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter nueider, Stadt-räthe Dryander, Hildenhagen, ne Keferſtein,
Dr. Krähe, Lohauſen, Zernial. 81. Dechargirung der c eW nle für 1885/86 und 1886/87. Referent Herr St.V. Coll a.)

er Referent theilt mit, daß die Rechnung für 1885 86 mit
36 450 bei 4389 96 ſtädtiſchem Zuſchuß, die für 1886/87
nit 42 879 60 A bei 9182 34 ſtädtiſchem Zuſchuß ab-
chließt; beide ſind bei der Prüfung richtig befunden, der Referent empfiehlt jedoch, die Entlaſtung noch nicht auszuſprechen,
weil die Rechnungen für 1888 84 und 1884/85 noch nicht egntgirt
ſind, da dieſelben in einer Disciplinarſache gegen einen ſtädtiſchen

Beamten dem W z i in Berlin n ſind.err Bürgermeiſter Schneider giebt der Verſammlung an-
heim, der Anſicht des Referenten gemäß zu verfahren, betont
jedoch, daß im Jntereſſe der Verwaltung die Dechargirung
wünſchenswerth und unbedenklich ſei; die Verſammlung ſpricht
darauf Entlaſtung für die beiden hier in Frage kommenden
Rechnungen aus.

2. einer Halle u rre Theaterterxaſſe.Referent Herr St.V. Schulze. Correferent Herr St.V
eyer.) Die Verſammlung wird erſucht, ſich im Prinzip mit

der Ausführung einer Halle auf der Terraſſe des
Stadttbeaters nach dem Projekt des Architekten Seeling,
deren Herſtellungskoſten auf 4960 überſchläglich berechnet
ſind, einverſtanden zu erklären. Bauzeichnung und ſpezieller
Koſtenanſchlag werden dann demnächſt zur Vorlage gelangen.
Die Halle ſoll längs der Mulertt'ſchen Mauer ganz in Eiſen
architektoniſch dem Erdgeſchoß entſprechend ausgeführt werden,
am Schutz gegen die auf der Terraſſe zrſcheeihe Zugluft, be
onders aus Nordoſt. Die Bau-Commiſſion iſt im Prinzip für

die Erbauung der Halle, doch hat ſie verſchiedene Abänderungs-
vorſchläge für das Seeling'ſche Projekt gemacht, ſo hinſichtlich
des Fußbodens, der Verglaſung der Seiten nach der Promenade
und der Bedachung, auch meint ſie, daß ſich an dem angeſetzten
Koſtenanſatz noch weſentlich ſparen läßt. Die Finanz-Commiſſion
empfiehlt den Magiſtratsantrag ebenfalls, der dann auch ange
nommen wird. Weiter erſucht der Magiſtrat um Ermächtigung,
daß mit Rückſicht darauf, daß die Miethszeit des Reſtaurateurs
Meißner am 30. September d. J. abläuft, baldigſt und zwar
vor Ablauf der gegenwärtigen Theater-Saiſon das Theater
Reſtaurant zur Neuvermiethung auf 3 Jahre öffent-
lich, ausgeſeßt werde und dabei die Miethsbedingungen, auf
welche der Vertrag mit Meißner, gegründet iſt, wieder zu
Grunde gelegt werden, unter Hinzufügung zweier Punkte, daß
nämlich das Theater- Reſtaurant an die Centralheizung des
Stadttheaters angeſchloſſen iſt, und daß die Stadtgemeinde nach
Maßgabe des Stadtverordeten- Beſchluſſes vom 9. Auguſt 1888 die

eizung übernimmt, und daß im Sommer d. J. eine Halle auf der
heater-Terraſſe gebaut und dem Reſtauratenr für ſeinen Ge

ſchäftsbetrieb zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die Finanz-
Commiſſion ſchlägt vor, die Vermiethung auf. 5, nicht, wie der
Magiſtrat wünſcht, auf 3 Jahre auszuſchreiben, da dies im
Intereſſe des Pächters liege. Weiter wird vorgeſchlagen, den
Rabatt für die Koſten der Benutzung des elektriſchen Lichtes
für den Reſtaurateur nicht wie bisher erſt am Ende n Jahres
der Miethszeit, ſondern am Ende jeden Quartals abzuziehen.
Mit dieſen Abänderungs- Beſtimmungen wird der Magiſtrats-
Antrag angenommen.

3. Errichtung einer Centralſtation zur Erzeugun
elektriſchen Lichts (Ref. Herr St.-V. Lwowski). Der Ref.
führt aus, daß man in neuerer 4ot bei dem vermehrten Licht-
bedürfniß zugleich mit dem erhöhten Volkswohlſtand ſich der
Benutzung des elektriſchen Lichtes mehr zuwende, wie
man einſt begonnen habe, dem Gaslicht vor der Beleuchtung
mit Petroleum den Vorzug zu geben. Sicher habe das elek-
triſche Licht eine große Zukunft, doch ſei es ſehr viel theurer
als Gas und Petroleum-Licht, die deshalb auch ſtets neben dem
elektriſchen Licht in Benutzung bleiben würden, um allen Licht-
bedürfniſſen gerecht zu werden. Die elektriſche Beleuchtung nun
könne entweder durch Private mittelſt Einzelſtationen oder
Blockſtationen für mehrere Häuſer ohne Berührung der Straße,
oder aber durch Centralſtationen für ganze Häuſercomplexe aus
geführt werden. Die letzteren ſeien in Bezug auf die Kabel-
netze theurer als die erſteren, auch müſſe bei ihnen das Licht
zu jeder Zeit vorhanden ſein, während bei den Einzelſtationen

as Licht nur dann V beſchaffen ſei, wenn es gerade gebraucht
werde, doch ſei der Betrieb der Centralſtationen ungleich billiger
als derjenige der Einzel und Blockſtationen. Vor Jahresfriſt
ſei man ſich im Curatorium der Gasanſtalt ſchlüſſig geworden,
Erwägungen darüber anzuſtellen, in wie weit die Einrichtung
einer elektriſchen Beleuchtungs-Central- Anſtalt artf ſtädtiſche
Koſten für die Stadt Bedürfniß und rentabel ſein werde, wenn
es gelten ſollte, der Errichtung einer ſolchen Anſtalt durch Pri-
vate vorzubeugen, durch welche der Gasanſtalt Concurrenz ge-
ſchaffen und außerdem die Schwierigkeiten, welche Gas und
r für unſere Straßen ſchon jetzt mit ſich bringen,noch vermehrt werden würden. Auf eine vom Magiſtrat er-
laſſene Aufrage zur e des Bedürfniſſes nach elektri-
ſchem Licht ſeien Anmeldungen für 3902 r und 441 Bogen-
lampen re dieſe Zahl ſei ſo groß geweſen, daß man ſich
veranlaßt geſehen habe, die Verſammlung um Bewilligung von
1000 zu Studien über die bereits beſtehenden Anſtalten für
elektriſche Beleuchtung auzugehen; es ſei nach Bewilligung dieſer
Sunnne dann von mehreren Herren eine Beſichtigung einmal
der in ihrer Art ſicher r unſeres Stadttheaters. dann der Beleuchtungsſtationen in Deſſau, Berlin,
Elberfeld, Hamburg und Lübeck vorgenommen. Nach dem da-
bei geſammelten Material ſei man zu der Ueberzeugung gelangt,
daß durch Einrichtung einer ſtädtiſchen elektriſchen Beleuchtungs
anlage ein erheblicher Nutzen uicht zu erzielen ſei von drei
der Stadt zugegangenen Projekten berechnen 2 den Gewinn mit
10 aber wohl zu hoch daß jedoch bei dem Preiſe von 44
ür die Stunde und Kerze Glühlicht kein Fiasco gemacht werde.
ach den in anderen Städten gemachten Erfahrungen ſinkt der

Gasverbrauch übrigens mit der Einrichtung elektr. Beleucht-
ungsanlagen durchaus nicht, ſondern ſteigt, wie durchchnittlichüberall, immer noch im Durchſchnitt un 6 bis 7 hrlich, da
die Beſitzer elektriſcher Beleuchtungsanlagen auch Gas zur Be
wegung der Motoren benutzen, und die, welche Gas zur Be
leuchtung weiter verwenden, um zu dem gleichen Lichteffekt zu
kommen, wie ihn das elektriſche Licht liefert, im eigenen Jnter-
eſſe, um konkurrenzfähig zu bleiben, ihren Gaskonſum ſteigern.
Trotzdem erſcheint die Einrichtung einer ſtädtiſchen elektriſchen
a augenblicklich nicht am Ort, da man vor dem900000 bis 1 Mill. Mark koſtenden Umbau der Gasanſtalt im

Hoffentlich ge

h
ommerzieurath Bethcke, Schriftführer Bau

un

Hafen ſtehe und es nicht opportim erſcheine. die Oberaufſicht
dieſes Baues zuſammen mit der über die richt einer eſet
triſchen Beleuchtungsanſtalt daſelbſt in dieſelben Häude zu legen
weiter müſſe man noch abwarten, wie die finauziellen Ergedmſſ.
der Stationen in Lübeck und Elberfeld ſich geſtalten, auch ſins
noch manche Fragen über die Einrichtung ſolcher Aulagen ni
befriedigend erledigt. Es empfehle ſich daher der Magiſtrats,
vorlage zuzuſtimmen, welche dahin geht, die Srſaminilnn wolle
der Errichtung einer ſtädtiſchen elektriſchen Beleuchtungsanſtalt
im Prinzip zuſtimmen, di näheren Beſtimmungen über die
Ausführung einer ſolchen für unſere Stadt auf ein Jahrausſetzen und das Kuratorium der ſtädtiſchen Gas und geh
werke anch ferner beauftragen, die Angelegenheit der öffentlichen
elektriſchen Beleuchtung in ihrer Entwicklung z verfolgen und
über nach einem Jahr Bericht zu erſtatken. Herr Stadt
rath Pr. Schrader tritt den Ausführungen des Referenten bei
und hebt die Bedeutung der mannigfaltigen Amwendbarkeit der
Elektrizität in der Zukunft hervor. Herr St.V. Meyer da-

egen Kapbt. daß durch Annahme der Magiſtratsvorlage in
einer Weiſe ein greifbares Reſultat erzielt werde; er ſchlägt

vor, dem Kuratorium Dauk für an bisherige Mühewaltung
und die Bitte um fernere Aufmerkſamkeit in dieſer Sache aus
zuſprechen. Demgegenüber betont Herr St.V. Lwowski, daß
durch Annahme der Magiſtratsvorlage vielen Jndnuſtriellen eine
Beruhigung gegeben, und gewiß Mancher von der Errichtung
einer eigenen Beleuchtungsanlage h werde, die, wenn
dann ſpäter eine ſtädtiſche elektriſche Beleuchtungsanſtalt ge
ſchaffen werden ſollte, doch wieder aufgegeben werden dürſten,
o daß die Kolen der Einrichtung weggeworfen und eine

Schädigung der Beſitzer herbeigeführt wäre. Zugleich erwähnt
der Reduer, daß die Koſten einer Anſtalt, die den Anmeldungen
entſprechen könnte, ſich auf etwa 100 Mk. für das Glüblicht wie
in Elberfeld, alſo auf ungefähr 3 bis 600000 Mk. ſtellen dürfte.
Herr St.V. Juſtizrath Schlieckmann hält nichts von theoretiſchen veſchlſſen, wie hier die Magiſtratsvorlage einen anſtrebe

und ſchlägt deshalb vor, die Beſchlußfaſſung über die
Ma Petra teranlgge auszuſetzen, im Vertrauen, daß
der Magiſtrat die r r einer ſtädtiſchen elek-
triſchen Central-Anſt alt im Auge behalten und recht-
ſaitig weitere Vorlagen machen werde. Dieſer Vor-

chlag wurde, nachdem noch verſchiedene Redner für und
gegen die Magiſtratsvorlage geſprochen, aber nichts weſentlich
Neues ausgeſprochen hatten, angenommen.

4. Etat der Gottesacker- Verwaltung für
(Ref. Herr St.V. Colla). Der Magiſtrat erſucht vie Ver
ſammlung, den in Einnahme und Ausgabe mit 43,400
ſchließenden Etat der Gottesacker-Verwaltung für 1889 90
nehmigen zu wollen. Die Verſammlung beſchließt demgema,
gute erſucht dieſelbe den Magiſtrat, bei Neuverpachtung des
Leichenfuhrweſens dem Pächter aufzugeben, daß derſelbe für

eine würdige Ausſtattung des Leichen-Kondnkts Sorge trägt
und ferner die Jnſpektoren auf den Friedhöfen anzuweiſen, da
dieſelben, wenn ſie von Leidtragenden um Firmen befragt wer
den, welche Leichenſteine liefern, nicht immer einigen wenige
die Aufträge zuwenden, ſondern möglichſt alle Lieferanten ſolchen
Materials berückſichtigen.

5. Terrainerwerb kleine Brauhausgaſſe Nr. 17
(Ref. Herr St.V. Heiſer). Die Verſammlung heißt gut, daß
der Synagogengemeinde das von derſelben zur Straße abge
tretene Terrain (4 Qu.-M.) vor dem Grundſtück kl. Brauhan
gaſſe Nr. 17 mit 25 4 für den Qu -M. entſchädigt werde.

6. Nachbewilligung beim Gottesacker-Etat für
1888 89 (Ref. Herr St.V. Colla). Es wird eine Etats Ueber
ſchreitung von 44 42 genehmigt und zur Deckung derſelben
und der noch in Ausſicht zn nehmenden Ausgaben die Sutme
von 60 nachbewilligt.

7. Etat der Armenkaſſe für 188990 (Ref. Herr St.V.
Demuth). Die Verſammlung genehmigt den in Einnahme und
Ausgabe mit 262 500 .4 abſchließenden und einen Kämmerei
Zuſchuß von 167 600 bedingenden Etat der Armenverwaltung
für 1889 90. Herr St.V. Klinkhardt äußerte ſein Befremden
darüber, daß in dieſem Jahre für Kurkoſten, welche an die
Königliche Klinik zu prhien ſind, 30000 ſtatt 26000 in
Vorjahre eingeſetzt ſind der Redner meint, daß der Preis von
1 60 für jeden Tag und jeden Kranken zu hoch ſei. Do
gegen ſpricht Herr Stadtrath Zernial ſich dahin aus, daß ſich
bei Einrichtung eines eigenen ſtädtiſchen Kraukenhauſes die
Koſten weit höher ſtellen würden. Herr St-V. Sachs hin
gegen hält den von der Klinit erhobenen Betrag ebenfalle
och, zumal andere Kaſſen für ihre Kranken nur 1 für de
ag bezahlen und außerdem die Stadt 40000 zum Bau de

Kliniken beigeſteuert hat. Wie Herr Stadtrath Zernial mir
tbeilt, gilt jedoch der Satz von 1 nur für die mediziniſche
Klinik, bei den anderen Anſtalten iſt derſelbe auch höher. Her
Bürgermeiſter Schneider betont, daß der erhöhten Ausgabe
doch auch eine erhöhte Einnahme aus den von Kaſſen, Geinein-
den u. ſ. w. gezahlten Verpflegungskoſten gegenüberſteht, zugleick
die Stadt in ſtetem Wachſen begriffen iſt; die Armenverwaltung
thut auf dieſem Gebiete ſicher unentwegt ihre Pflicht in jeder
Besiehnng

8. Nach bewilligung für Umpflaſterung der
Schlackenſtein?Uebergänge (Ref. Herr St.«V. Sachs
Die für Umpflaſterung von Schlackenſtein-Uebergängen ſtehende
Summe von 7500 iſt um 97 80 überſchritten, die Ver
ſammlung bewilligt dieſe Summe nachträglich In der Debatte
weiſt Herr St.V. Meye darauf hin, daß die verwendeten
Sandſteine ſich ſehr ſtark abnutzen, auf ihnen der Schmutz auw
ſehr haftet, ſo daß es empfehlenswerth erſcheint. vielleicht
anderes Material zu benutzen. Herr St.-V. Heiſſer ſpricht ſig
dagegen unbedingt für Sandſtein aus, wenn es gilt, Glätte des
Pflaſters zu verhindern, was man doch mit der Umpflaſterung
beſonders hat erzielen wollen. Herr St.V. Baurgth Kilburger
meint, daß die Glätte des Schlackenſteinpflaſters weniger durd
das Material als durch ſchräge Lage des Pflaſters verurſacht
wird, alſo die Schlackenſteinübergänge nicht unbedingt überaßt
zu verwerfen ſind; als Urſache der Glätte des Schlackenſtein
pflaſters bezeichnet Herr Stadtbaurath Lohanſen dann aurh
noch ſtarken Fuhrverkehr.

Zum Schluß wurde der Etat der Brumhardſtiftung,
welcher in der vorigen Sitzung auf 59828 50 4 feſtgeſest
worden war, auf 5778 50 4 herabgeſetzt, da ein Ausfall von
Zinſen in Höhe von 50 -4 gegen den Anſatz zu erwarten ill

Stadt Theater.
Czar nnd Zimmermann.

Geſtern Abend abſolvirte im hieſigen Stadttheater ein
junger Tenorbuffo, Herr rn ſt elſch vom Herzogl. Hoff
theater in Altenburg, ein Gaſtſpiel als Peter Jwa o inLortzing's „Czar und Zimmermann.“ Nichts iſt bedenf-
licher, als einen Buffo und eine Sonhrette nach einer Rolle
beurtheilen zu ſollen. Was Herr Felſch geſtern bot, war un

leich; er trat im 2. Akt nicht ausreichend in Aktion. SeinEpfet iſt munter, der Dialog belebt, die Textgabe dentlich und

die Stimme hat echtes TenorbuffoTimbre. Ob der geſtern
zuweilen grelle Klang der Stimme, deren Forciren in der Hobe
und das öftere Detoniren bei Herrn Felſch die Regel ſind, das
kann eben nur ein verlängertes Gaſtſpiel erweiſen, zu welchen
wir entſchieden rathen, wenn es ſich, wie wir anzunehmen
Grund haben, um ein Engagement für kommenden Sple
abſchnitt handelt. Als Czar feierte Herr Moor einen wahr
haften Triumph, er mußte dem ſtürmiſchen Verlangen des Halles
folgend den letzter Vers des Czarenliedes da eapo ſingen.
der aufgeblaſene Bürgermeiſter van Bett von jeher eine fam
Leiſtung des Herrn Schaffnit geweſen, iſt bekannt. 33
Uebrigen muß die außerordentlich flotte Leitung der Oper d
Perde Kapellmeiſter Hartenſtein ganz beſonders belob
werden.

Aus der Strafkammer

vom 11. März. dieWegen Landfriedensbruchs- augeklagt erſchienen die
Arbeiter Baum, Puppe, Fiſcher, Schmidt und Müller i
Leute im Alter von 17 bis 21 Jahren. Sie hatten am 6. Er
zember auf der Mühlbrücke den stud. Varth in flegelbaer
Weiſe beläſtigt, indem Fiſcher den Studenten umarmt un
alle ihn dann nach dem Fürſtenthale verfolgt hatten, wo er
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Stunden t die Gaſtſtubenthür

der Gaſtſtube Schutz gefunden.
Stubenthür aufgeriſſen, und einer von ihnen hat mit einem

Von den Anugeklagten iſt die

Meſſer in der Hand jeden zu erſtechen arzrt. der ſich aus der
Stube heranswagen würde. Die Abſicht der Exredenten, den
gtud. Barth zu handein, ließ ſich nicht feſtſtellen, ſo daß
blos gemeiunſchaftlicher Hausfriedensbruch als erwieſen apgenommen wurde. Die widerrechtlich Eingedrungenen vollen

nämlich der mehrfachen Aufforderung des Wirthes zum Vex
laſſen ſeines Beſitzthums nicht do Aleiſtet, ſondern et
Stund t hür belagert r bis polizeiliche Hilfe er eg Bezüglich des Schmidt ergab ſich, daß

er der einzige Verſtändige unter ſeinen Genoſſen geweſen, die
er prrnehlnt r ortgehen zu beſtimmen verſucht hatte; er
wurde nich l ß efunden und fr ar en. Alsauptthäter w iſcher, der jüngſte (17jährige) der Auge

agten ermittelt, der zu 6 Wochen Gefäugniß, wogegen Baum,
Puppe Müller zu je 3 Wochen ſolcher Strafe verurtheilt wur
den mit dem Bemerken, daß bedauerlicher Weiſe keine Prügel
ſtrafe mehr exiſtire, welche vorliegenden Falles ſehr anwendbar
geweſen ſein würde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origiual-Coreſpondenzen ift nur mit denilicher

uelleuangabe geſtattet).o. Delitzſch, 11. März. Zu unſerm Kirchenbau.)
Bekanntlich wird im Laufe dieſes Frühjahrs der Erneuerungs-
bau unſerer Stadtkirche, als Hauptkirche den Apoſteln Petrus
und Paulus gewidmet, in Angriff genommen werden. Dieſes

wurde vor faſt grade 450 Jahren vollendet (1440).
Die ringe an dieſer Stelle erbaute Kirche war bereits
im 14. Jahrhunderte ein altes, banfälliges Gebäude, von dem
aber trotzdem eine Glocke aus dem Jabre 1368 (jebt alſo über
525 Jahre alt) auf unſere Zeit gekommen iſt. Das alte Ge
Zzäude wurde weggenommen und ein neues an heil'ger Stätte
errichtet, da die Stadt damals nach langer Friedenszeit in nicht
eringem Wohlſtande ſich befand. Namenklich hatte zu dieſer

Blüthezeit die der Stadt verliehene ſogenannte „Biermeile“ viel
beigetragen. Jm Jabre 1403 ertheilte Erzbiſchof Günther von
Magdeburg die Erlaubniß zum Abbruch, ſowie zum Neuban
einen Ablaßbrief: anch die Bürger der Stadt machten nie t un
bedeutende Schenkungen nud Vermächtniſſe. Jm Frühjahre
1404 wurde der Bau durch Meiſter Martin begonnen ünd zwar
nach dem Muſter einiger Leipziger Gotteshäuſer, die er nahe
in Augenſchein genommen. Vei dem Tode des Meiſters (1438)
war der Bau noöch nicht vollendet. Der Sohn ſetzte den Bau
fort und bereits zwei Jahre ſpäter ſtand das ſchöne Gotteshaus
der Hauptſache nach vollendet da. Noch heute iſt das Bild des
Meiſters Johannes Martin (Sohn) in Stein gehauen an der
Kirche zu ſehen.

Delitzſch, 11. März. (Zuckerfabrik.) Eine zahlreiche
Verſammlung hatte ſich geſtern hier wegen rung einer
Zuckerfabrik eingefunden, welcher Herr Major von Buſſe-
Zſchortau die Nothwendigkeit und Nüutzlichkeit eines ſolchen Un
ternehmens darlegte. Zum gedeihlichen Betriebe der Fabrik
werden, die Actie zu 6 Morgen Rüben gerechnet, 700 Actien
à 1000 zuſammen alſo 700 000 für nothwendig erachtet
und die Anlagekoſten nach den Angaben der Halleſchen Ma-
ſchinenfabrik auf rund 1000000 veranſchlagt. Daß es den
Erſchienenen mit der Theilnahme Ernſt war, ergab eine aller
ne noch unverbindliche Zeichnung von 324 Actien. Da iu

ilenburg bereits 250 Actien gezeichnet ſind, ſo bleiben unter
Abrechnung der Doppelzeichnungen, einige der Anweſenden hatten
ſchon in Eilenburg gezeichnet, etwa noch 150 Actien zu decken,
welche jedoch ohne Schwierigkeiten werden zuſammengebracht
werden. Ein Komitee, welches die weiteren Schritte einleitet
und namentlich noch e ne entgegen nimmt, iſt aus
den Herren von Buſſe, Müller-Beerendorf, LüdickeDe-
litzſch, Richard Reiche-Klitzſchmar, EberhardtWiedemar,
Oberländer-Eroſtitz, Winkler-Hohenroda, Herberth-
Brodan, Kohlmann-zzwochau, Remmicke-Kattersnaundorf,

iedler-Quering und Ehlicker-Gerbisdorf gewählt worden
ine ſpätere Verſammlung wird namentlich auch entſcheiden, ob

die Fabrik in Delitzſch oder Eilenburg gebant werden ſoll,
eine Frage, die ugch der Zuſamnienſetzung der heutigen Ver
ſern zu Gunſten des erſteren Orts entſchieden zu ſein
cheint. Um jedem Mißverſtändniſſe vorzubeugen, erläuterte
Herr von Buſſe, daß die Fabrik nicht mit Solidarhaft, ſon-
dern als Actien Unternehmen gebaut wird, jeder Theilhaber
alſo nur das gezeichnete ActienCapital riskirt. Bemerkens-
werth iſt noch, daß ein in der Verſammlung anweſender Leiter
einer Zuckerfabrik in der Magdeburger Gegend im Privatge-
ſpräch mittheilte, daß ſie wegen Rübenmüdigkeit ihres Bodens

ezwungen ſeien, Kaufrüben zu bauen und eine renommirte
raunſchweiger MaſchinenFabrik eine Zuckerfabrik von dem

Umfange, wie hier projectirt, mit 652 000 herſtellen würde.
Auch die der Fabrikwaſſer laſſe ſich nach den neuern
Erfahrungen auf chemiſchem Wege ohne große Koſten erzielen
Kurzum die Wahrſcheinlichkeit ſpräche für das hieſige Unter
nehmen ſehr günſtig.

TTnuk Nauendorf, 11. März. (Vom Zuge überfahren.)
Bei der Einfahrt des Perſonenzuges von Coennern ivurde

Nachmittag auf hieſiger Station der Fabrikarbeiter
tephausky aus Sennewitz überfahren und auch ſofort getödtet.

Burgkemnitz, 11. März. (Vom Zuge überfahren.)
Am Sonnabend Abend wurde unweit des hieſigen Bahnhofs
ein Mann überfahren, der bei ſeiner Auffindung aber noch
lebte. Derſelbe nannte ſich Philipp Tannenberg und wollte
aus Berlin ſein. Der hinzugerufene Arzt konſtatirte einen
Knochenbruch des Beckens und ordnete die Ueberführung des
Verletzten in das Krankenhaus zu Graefenhainichen an. Bevor
dieſer aber noch ins Werk geſetzt werden konnte, ſtarb der
Mann ſchon.

S Weißenfels, 11. März. Wie Todesurſache.)
Einer unſerer Sagleſchwäne kam auf eigenthümliche Weiſe ums
Leben: Von der Sagle aus, an der 13 Bogenbrücke, erhob ſich
derſelbe in die Luft, flog nach der Eiſenbahn zu und rannte mit
ſolcher Wucht gegen die Telegraphendrähte, daß er auf das
Schienengeleis fiel und von einem in dieſem Moment heran
brauſenden Zuge überfahren wurde.

Schwanebeck, 1). März. Kirchenraub.) Jn derNacht, vom 9. zum 10. haben Einbrecher unſerer Kirche einen
Beſuch abgeſtattet und den Opferſtock ſeines Jnhaltes beraubt.
Von den frechen Thätern fehlt leider bisher noch jede Spur.

S Nordhauſen, 11. März. Lebensrettung. Kreis-
tag). Der Mühleubeſitzer Wiederbold rettete vorgeſtern
Abend den 5jährigen Sohn der Wittwe Kämmerer, der beim
Waſſerſchöpfen in den a gefallen war, vom Tode
des Ertrinkens. Jn der letzten Sißung des Kreistages
des Kreiſes „Grafſchaft Hohenſtein“, welche hier im Kreisſtände
hauſe ſtattfand. wurde der Ankauf der VBildniſſe Kaiſer Wil
helms I., Friedrichs III. und Wilhelms II. für den Sitzungsſaal
beſchloſſen. Der Kreishaltungsetat für das nächſte Etatsjahr,
in Einnahme und Ausgabe mit 70268 Mk. 22 Pf. abſchließend,
wurde genehmigt. Von dem disponiblen Theile des Reſerve
fonds der Kreisſparkaſſe für 1888 im Betrage von 41729 Mk,

Pf. wurde die Verwendung von 15000 Mk. zu Cheuſſee
Unterhaltungsbeihülfen, 15000 Mk. für das neue Charlotten-
Waiſenhaus bei Obergebra (in welchem 16 Waiſenknaben des
Kreiſes untergebracht werden ſollen) und des Reſtbetrags von
11729 Mk. 35 Pfg. zur Gewährung von verzinslichen Vor
Ware an die gemeinſamen Ortskrankenkaſſen des Kreiſes ge-

migt.
Weimar, 11. März. (Jbſen, Vom

T. Hey-Feier.) Henrik Jbſen weilt auf der
Berlin nach München ſeit Sonnabend Abend hier. Er wird,
wie wir hören, einige Tage ſich hier aufhalten. An unſerm
Hoftheater ſteht das Jubiläumsfeſt einer bedeutenden und hoch
verdienten Künſtlerin bevor. Am nächſten Montag gehört Frau
Loniſe Hettſtedt 40 Jabre unſerer Bühne an. Jm Theater

ndet zur Feier des Tages eine Aufführung der „Berühmten
Frau“ ſtatt, in welchem Stück Frau Hettſtedt die von ihr. in
wuſtergültie ſter Weiſe ausgearbeitete Rolle der „Tante Paula“
hielt. Der 100jährige Geburtstag des allbekannten Fabel-
dichters Wilhelm Hey, der 26. März, wird auch hier gefeiert
werden. und zwar vom „Weimariſchen Fröbel-Verein“. Mit
dieſer Feier wird eine Ausſtellung von den geſammten dige

r

oftheater.
ückreiſe von

denartigen, deutfchen, franzöſiſchen, engliſchen und italieniſAusgahen der Heyſchen Fabelbücher, ſowie auch Schriften übe

ey verbunden ſein, zu welcher die Verlagsbandlung von Fr.
Indr. Perthes in Gotha bereitwilligſt die Exemplare zur Ver

fügung e hat.
5 Weimar, 11. März. (Thüringerwald-Verein.) Die

heute abgehaltene Generalverſammlung des hieſigen Zweig-
vereins des „Thüringerwald-Vereins“ war ziemlich zahlreich
beſucht. Nach dem für das Geſchäftsjabr 1888/89 erſtatteten
Kaſſenberichte betrug die Einnahme 1178 52 die Ausgabe
818 54 ſo daß ein Beſtand von 359 98 H verbleibt.
Die Thurmbaukaſſe hat einen Baarbeſtaund von 1,091 55 H.
Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 192. Bibliothek und Jnventarx
aben einen reichen Zuwachs erfahren. Der Vorſtand ſoll
ortab aus 6 Mitgliedern beſtehen. Gewählt, bezw. wiederge-

paee wurden folgende Herren: Panſe, Vorſitzender; Geipel,
ſtellvertr. Vorſitzender; Müller, S chiſiſü hre oigt, ſtellvertr.
Schriftführer; Dittmar, Kaſſirer; Martin, ſiellvertr. Kaſſirer.

Dem Vorſtande wurde Vollmacht ertheilt, aus der Kaſſe
Mittel für die in dieſem Jahre dahier ſtattfindende General
verſammlung des Geſammtvereins nach freiem Ermeſſen zu
verwenden. Auf Antrag des Herrn Stieb beſchloß die Ver
ſammlung, bei der Verwaltung der Weimar-Raſtenberger Bahn

r werden, daß anch auf deren Linien Sonntags
billete zur Einführung kommen.

W. Eiſenach 1I1. März. (Ueber den Landespferde-
zuchtverein), deſſen und wir ſeiner Zeit ankündigten,
iſt Folgendes zu berichten: Nachdem durch die neu erlaſſene
HengſtKörordnung ſowie durch namhafte Unterſtüßungen
ſeitens der Großherzogl. Staatsregierung zur Beſchaffung einer
el genden Zahl geeigneter, zum Theil höchſt werthvoller Be
chäler in unſerm Großherzogthum ſo weſentlich vortheilhafte

Bedingungen für eine gedeihliche Entwickelung der Pferdezucht
geſchaffen worden waren ſchien es angezeigt, einen über das
ganze Großherzogthum ausgedehnten Landespferdezuchtverein
ins Leben zu rufen. Eine vorzügliche Anknüpfung dazu bot der
ſeit langen Jahren im Weimariſchen Kreis mit anerkauntem
Erfolg thätig geweſene „Weimariſche Pferdezuchtverein“, deſſen
Vorſißender, Herr Oekonomierath Vr. Huſchke in Leheſten dem
nunmehr erweiterten Ziele in ſelbſtloſeſter Weiſe kräftigſte För-
dernng angedeihen ließ. Der „Weimgriſche Pferdezuchtverein
hat im Jntereſſe des Landesvereins nicht nur ſeine ſeitherige in
langjähriger Arbeit bewährte Sonderſtell ung freimüthig ge
opfert, indem er ſich als ein Glied dem Ganzen einordnete,
ſondern auch ſeinen angeſammelten Kaſſenfonds dem Landes-
pferdezuchtverein dienſtbar gemacht. Der letztere wurde nach
längeren Vorarbeiten im vorigen Monat endgiltig begründet.
Nach den angenommenen Satzungen hat ſich derſelbe den Namen
„Pferdezuchtverein des Großherzogthums Sachſen
beigelegt. Er gliedert ſich in drei unter ſich gleichgeſtellte Kreis
Sektionen. Jede Sektion hat drei Vorſtandsmitglieder, welche
unter Zuziehung eines Schriftführers alle zuſammen den Haupt
vorſtand bilden. Der Jahresbeitrag der Mitglieder iſt auf
3 ſeſtgeſetzt worden. Die Sektionen haben in die Kaſſe des
Landesvereins die Hälfte ihrer Einnahmen ans Mitgliederbei-
trägen abzuführen, während die andere Hälfte zur ſelbſtändigen
Verwendung den Sektionen verbleibt. Der Geſammtvorſtand
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Sektion Weimar: die Herren
Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Vorſitzender der Sektion und des
Landesvereins, Oekonomierath Dr. Huſchke-Leheſten, Ritterguts
beſitzer Heidenreich-Ehringsdorf; Sektion Eiſenach: die Herren
Rittergutsbeſitzer Karl v. Eichel auf Mittelshof bei Eiſenach,
Vorſitzender Kammergutspächter Haberſang-Tiefenort, Ritter
gutsbeſitzer Brauſe Farnroda; Sektion Neuſtadt: die Herren
Bezirksdirektor Schmid-Neuſtadt Landkammerrath Thümmler
auf Mieſitz, Rittergutsbeſitzer Bacher auf Schwarzbach. Als
Schriftführer wurde Herr Oekonomiekommiſſar Dr. Franz-
Weimar gewählt. Der Verein hat außer den älteren Mit-
gliedern der jetzigen Sektion Weimar bereits eine erklecklicheZahl neuer Genoſſen gewonnen die bald noch bedertend zu-

wachſen dürfte. Schon für die nächſte Zeit wird beabſichtigt,
eine Ausſtellung von Zuchtſtuten mit ihren Fohlen zu ver-
anſtalten, und hofft man in der Lage zu ſein, das werthvollſte
Material mit angemeſſenen Prämien bedenken zu können um
auch in dieſer Richtung neuen Anſtoß und Ermuthigung zu be-
wirken. Vor allem unſere kleineren Landwirthe dürften be-
rufen ſein, aus der neuen Geſtaltung fruchtbare Anregung zu
ſchöpfen und der Pferdezucht größere Aufmerkſamkeit zuzuwen
den zu ihrem und zu des Landes Nutzen.

Bernburg, 11. März. (Großfener.) Jn aller Frühe
begab ſich geſtern die hieſige Feuerwehr nach Nienburg a. S.,
wo die deutſche Abtheilung der dortigen Mühle in Flammen
ſtand und bis auf die Umfaſſungsmauern abbrannte. Die
Graupen- und engliſche Mühle iſt von dem verheerenden Ele-
ment verſchont geblieben.

Leipzig, 11. März. (Der Dank des o
lenkers.) Aus Anlaß des ſiebzigjährigen Militär-Dienſtjubi-
läums Sr. Excellenz des Generalfeldmarſchalls Grafen von
Moltke, Ehrenbürgers der Stadt Leipzig, war an denſelben
vom Rathe ein Glückwunſchſchreiben grire worden, auf welches
nachſtehende Antwort gegen iſt: Hochgeehrter Herr Ober-
bürgermeiſter! Der freundliche Glückwunſch der Stadt Leipzig,
deren Ehrenbürger zu ſein mich mit Stolz erfüllt, hat mich am
heutigen Tage ganz beſonders erfreut. Nehmen Sie meinen
beſten Dank für den Ausdruck der wohlwollenden Geſinnung,
die ich mit den lebhafteſten Wünſchen für das weitere Blühen
und Gedeihen der ſchönen Stadt erwidere. Mit beſonderer
Hochachtung bin ich, Herr Oberbürgermeiſter, Jhr ſehr ergebener
Gr. Moltke, Feldmarſchall.

h Caſſel, 11. März. Vom Zuchthausbrande.) Gerücht-
weiſe verlautet, daß nach dem Brande des Zuchthauſes zwei
Gefangene vermißt würden und dieſelben bei dem Feuer wahr-
ſcheinlich umgekommen ſeien. Sicheres hat ſich, wie es ſcheint,
noch nicht feſtſtellen laſſen. Der Brandſtifter iſt der 23 jährige
Kaufmannslehrling Krüger aus Berlin, welcher wegen einer
Reihe in Berlin, Magdeburg und Frankfurt a. M. verübter
ſchwerer Diebſtähle eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe zu ver-
büßen hat. Derſelbe hat bis jetzt hiervon zwei Jahre abge-
ſeſſen. Wie ich ſchon ſchrieb, eutſtand das Feuer in einem unker
dem Dach gelegenen Arbeitsſaale, in welchem grade an 50
Züchtlinge beſchäftigt waren während die Lampen mit Petro-
leum gefüllt wurden. Die Kanne, welche Krüger in den Saal
mit Blitzesſchnelle ergoß, enthielt etwa 12 Liter Petroleum.
Durch flammende Kohlen wurde das Feuer hervorgerufen und
alsbald ſtand der ganze Saal in hellen Flammen. Die an der
Decke hängenden Petrolenmlampen in Folge der Hitze
und vermehrten mit ihrem Jnhalt den Nahruugsſtoff des ver
heerenden Elements. Das Gebäude iſt in den oberen Stock
werken völlig ausgebraunt. Das erſte Stockwerk und der Unter
raum ſind unverſehrt geblieben und beherbergen vorläufig noch100 Sträflinge. Die übrigen 60 Sträflinge ſind nach der Siraf

anſtalt Wehlheiden übergeführt worden. Unruhen ſind durch
die Militärmacht verhindert worden. Jm oberen Stockwerk
lagen bei Ausbruch des Feuers noch Kranke, die mit Hülfe
anderer Sträflinge gerettet wurden. Zwei Kranke, welche ver
geſſen worden waren, wurden noch im letzten Augenblick von
dem Feuerwehrmann Bildhauer Brandt entdeckt. Derſelbe
ſchlug mit dem Beil die Thür ein, welche ſchon von den Flam-
men umſpielt wurde. Er trug dabei ſelbſt erhebliche Brand
wunden an den Händen davon. Sonſtige Unfälle ſind glück-
licherweiſe nicht vorgekommen.

Kirchliche Anzeige.
Siebichenſtein: Mittwoch den 13. März Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Paſtor Leſſing.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 9. März. Aufgeboten: Der Kaufmann William

Redonatus Alfred Kellermann, Köni rag 22 und Wilhelmine
Dorothee Klingener zu Bremen. Der Bäcker Friedrich Karl

iſcher, Weidenplan 3 und Friederike Emilie Schilling, Heinrich-
traße 5. Der Bäckermeiſter Guſtav Bruno Lenzner und
Roſine Emma Dohle, Halle a. S. Der Maurer Auguſt
Wilhelm Bernhard Richard Münnich und Karoline Henriette
Emma Rauſch, But elſtedt. Eheſchließzungen: Der Dachdecker
Karl Otto Rumſtedt und Auguſte Marie Leuther, Langeſtraße
23. Der Brauer Wilhelm Fritſch, Oberglaucha 26 und Minna
Emma Enmilie Juſt, eder Der Hilfsbremſer Karl
Hermann Hennig, kleine Ulrich aße 7 und Sophie Chriſtiqne

Liſette Lüder zu Wettin a. S Der Colporteur Karl Friedrik
Auguſt Kindel u

rke 1

artha, Schühengaſſe 1. Dem
raheweg 24.

Dem Stellmacher Auguſt Metzer 1 S. Albert Otto, Kuttelboß
3. Dem Hapegr beſten Louis Neupert 1 S. Pfänner

öhe 5bb. chlegel 1 T.illerſtraße 21. Geſtorben: Des
r Karl Emmelmann Ebefrau, Alma Ling, g

pefß h di g jeden traßs g. W
ehrling Max Ernſt Vogler umentha1. Das Dienſtmädchen Johanüe Prinzhorn 27 J. 3 M. 3 z

Diakoniſſenhaus.
Im Laufe der r Woche verſtarben an:

Herzſchlag 1, Diphtheritis 1, Croup 1, Schlagfluß 1, Herzſchla1, ein 1, Gehirnlähmung 2, Lungenblutung
Entkräftung 1, Altersſchwäche Typhus 2, Abzebxung 8, Krämp

Lungenſhwindſucht 8, Bauchfellentzündung infolge von Darm
tüberculoſe 1, Scharlach 1, Sarkom am Halſe 1, Tuberenloſe
der Nieren und Lungen 1, Urgemie 1, Erhängung 2.

Jm Ganzen 31. earunter befinden ſich 4 in hieſigen Krankenanſtalten ver

ſtorbene Ortsfremde. ßn r 11. März. Aufgeboten: Der Tiſchler W.
F. A. Beuſter, Halle und A. M. Keppcke, Böckſtraße 9.
Schloſſermeiſter Ch. F.
Roitzſch. Geboren: Dem Maurer F. v Boßkuge
Auguſtſtraße 48. Dem Geſchirrführer F. W. Weinhage 1 T.
kleine Breitenſtraße 5. Dem Maler C.
dorffſtraße 9. Dem Zimmermann G. F. Kaiſer 1 T. Ziethen
ſtraße 2. Dem Maurer H. E. Degenkolbe 1 T. Triſtſtraßt
13. Dem Geſchirrführer K. F. Köppe 1 T. Auguſtſtraße 94

Dem Geſchirrführer W. E. Mönnich 1 T. Triftſtraße 24.
n Buchdruckereiarbeiter A. W. Müller 1 S. Hohe-

raße 12.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Frau Lüder mit Frl. Tochter a. Elbinge-

rode. Staatsanwalt Voigt a. Stendal. Dr. phil. Brode und
Frau Rentier Engel a. Berlin. Rentier Segnitz a. Haſſerode.
Weingroßhändler Freyer a. Hannover. Direktor a
München. Mr. Mas Cohn a. LosAngeles. Oberinſpektor
Kolb a. Wien. Fabrikant Felten a. Remſcheid. Kaufl.: Rimbach
und Cramer a. Leipzig. Sander a. Erfurt. Salmony, Salomon
und Reichenberger a. Frankfurt. Niemann a. Berlin. Schöloinck
a. Münſter. Stuckmann a. Köln. Winkelmann a. Hamm.
Laugenſiepen a. Magdeburg. Thüringer Hof. Ritterguts
beſißer Stolle a. Hannover. Fabrikant Frieſe a. Berlin.
Rudolf a. Luxenburg. Arzt Dr. Pollitz a. Cöln. Jngenieur
Lautenbach a. Thal. Oekonom Wützel a. Obervorſchütz. Kaufl.:
Baumann a. Apolda. Ferbrüggen a. Lüdenſcheid. Ditrich a.
Freyburg. Kirſchberger a. Loepel. Krauſe a. Leipzig. Hilſe-
buſch a. Magdeburg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 12. März 1889.

I 2Dvidend ursvidende

e äk
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 m 4 1104,25 G.39 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 S zie 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig. 3von 1884 101,25 G.3 Halle ye Stadt-Oblig. a linvon 86 u 332 Erfurter Stadtanleihe 53 101,50 G.
49 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1104 G.40 Sächſ. Frovinsial-Dlig. 4 (102,50 G.
4970 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 (1101 G.49 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
Körbisdorf 2 14 (101,50 G.4 n der CxöllwitzerActien-Papier-Fabrik 2 4 (1102 G.

4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S 4,102,25 G.49 Hypothek-Anl. der Gewerk
e Ludwig II. S 4 1100,50 G.Halleſche BankvereinsActien 1887 8 5 1167,50 bz. G

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887/881 5 4 III B.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1887/881 62/3 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien [1887/881 6 4 1129 B.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 18871 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 1887 7 15WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1887/881 11 4 1185,50 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.A. l1887/881 o 4 I 69 bz,

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. lis887/881 3 4 33 bz.Naumburger Braunk. Actien [1887/881 5 4

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1887/88 6 4 1131 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

Cröll h fahrik-Act 7 5 las G.Lröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 (4 1161 B.Zeitzer S eenbauAetien t G
Schäde) 7/88 18 266 G,Halleſche Maſchinenf.Actien W 15 279 G.

Kglleſche Straßenbahn 1887 6 4 135.75 B.
Cönnern, Malzfabrik-Actien I1887/881 18 5
Landsberger Malzfab.Actien ſ1887/88 16 5
Eilenbrgg Nette Mannſak

urActienKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener s a

Bergbauvereins*) Eke.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) te. 165 G.
Packhofs-Actien“) fe. (260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Halleſche BankVerein von Kuliſch, Kaempf

u. Co. ſagt in ſeinem Geſchäft für das Jahr 1888: Die Reſul-
tate des 22. Geſchäftsjahres ſind zwar uöch immer befriedigend
ausgefallen, gewähren aber nicht das Bild des ſonſt im Allge-
meinen hervorgehobenen Aufſchwungs von Jnduſtrie und Handel.
Die Urſache dieſer Erſcheinung mag wohl darin zu finden ſein
daß die Rüben-Zucker-Jnduſtrie, auf welche wir hauptſächli
angewieſen ſind, theils durch ihre potente Lage, theils aber auch
durch die veränderten Steuerverhältniſſe die Dienſte des Bank
geſchäfts nicht in früherem Maße benöthigte; außerdem zählen
u unſerem Rayon nicht diejenigen Jnduſtriezweige, welche
urch beſondere Umſtände neuerdings zu einer ſchnellen Ent-

wicklung und Proſperität gelangt ſind. Das erſte Semeſter
zeigte demzufolge einen ſehr ruhigen Geſchäftsgang, und wurde
es uns recht ſchwierig, die uns reichlich zufließenden Gelder nur
einigermaßen nutzbringend zu verwerthen; ehe hatte das
weite Semeſter einen beſſeren Verlauf, ſodaß die Geſammt
mſätze mit 460 Millionen nicht ſehr weit von denen des Vor

jahres entfernt geblieben ſind. Die in der zweiten Hälfte des
Jahres eingetretene, günſtigere Börſenſtimmung hat uns eben-
falls eine Vermehrung des EffektenVerkehrs und der damit
zuſammenhängenden Geſchäſtsabtheilungen gebracht, was auch
bei den Gewinnziffern vortheilhaft zum Ausdruck kommt. Da-
gegen prä wir hervorheben, daß die Einnahmen aus dis-
contirten Wechſeln gegen das Vorjahr erheblich nachgelgſſen
Haßen; doch iſt dies nicht allein dem Einfluß des billigen Geld

d A. H. Bohn.W. Damm un C Se doh

Fauſt 1 S. Eichen
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andes zuzuſchreiben, ſondern auch die Anlagen auf Wechſel
Conto ſind ſener geweſen, weil es uns unmöglich war für
Börſenbedürfniſſe mehrere Monate größere Beträge im 9teport-
geſchäft unterzubringen, wodurch andrerſeits die Erträge auf
Werte eine weſentliche Aufbeſſerung erfahren konnten.

erluſte haben wir in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr nicht
erlitten. Von dem laut nachſtehender Bilanz ſich ergebenden
Reingewinn bringen wir zunächſt die üblichen 5 Zinſen für
die beiden, eine Spezialreſerve bildenden Delcredere-Conti mit
13 351.90 in Abzug und ſchlagen in Uebereinſtimmung mit
unſerm Auſſichtsratb vor, eine Divivende von 8'/2 zu ver
theilen, ſowie aus dem verbleibenden Ueberreſt dem Beamten
Unterſtüßungsfonds welchen Titel dieſes Conto künftig nach
Beſchluß des Aufſichtsraths führen wird eine Dotation von
15 000 zuzuweiſen. Mit Rückſicht auf unſer Beamten-Per-
ſonal halten wir eine Erhöhung dieſes Fonds für ſehr wün
ſchenswerth. Wir hoffen zu dieſen Vorſchlägen in der am 28.
März ſtattfindenden General-Verſammlung die Genehmigung
zu erhalten, und wird alsdann der Dividendenſchein Nr. 1 mit
51 vom 1. Mai ab eingelöſt. Die Gewinnvertheilung ſtellt
ſich nach obigen Vorſchlägen wie folgt: Der U erſchuß beträgt
607 405 30 es ſind zu kürzen: 5 Zinſen von 267 038.50 .4
Beſtand der Deiccedere-Conti mit 13 351.90 5 Vor-
zugs Dividende auf 6000 000 Aktien Kapital 300 000
Tantieme an den Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden
Geſellſchafter 73 513,35 hierzu Gewinnvortrag ans dem Jahre
1887 10045,10 in Summa 230585,15 wovon für 3 “6
Superdividende auf 6000000 Actiencapital 210000 und
den BeamtenUnterſtützungsfond 15900 abgehen, während
reſtliche 5585 15 auf neue Rechnung zur Uebertragung
kommen.

Der Aufſichtsrath der Gerger Handels und Cre-
ditbank beſchloß für das abgelaufene Geſchäftsjahr 6 als
Dividende zu vertheilen.

7 Der Auſſichtsrath des Duxer Kohlenvereins hat die
Veriheilung von 6 Dividende beſchloſſen.

Couceursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Coneurseröffnungen. Kaufmann und Schneider

meiſter Hugo Will in Frauendorf. Nachlaß des Kaufmanns
Carl Heinrich Willmann in Bremen. Mehlhändler Paul
n in Görlitz. Kaufmann Salo Cohn in Haynau.

aufmann Albert Katz in Trappſtadt (Königshofen i. Grabfeld),
Kaufmann Leopold genannt Louis Frey in Köntgshütte.

einhändler Andreas Voegel in Mühlhauſen i. E. Kaufmann
eopold Schmid in Rippoldsau (Wolfach).

Telegraphilcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

„Berlin, 12. März 1889.DiskontvCommandit-Anth. 240,10. Mainz-Lndwigshafener
E.-Altien 115.90. 49 Ungariſche Goldrente 85 10. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1830 90.50. Franzoſen 104 Oeſlerr.
Credit itien 162,90. Tendenz: Feſt.

GBerliuer Getreide Börſe.
Weile April-Mai 187.50 Sept, Okt. 186 20. Feuer
Gunnrin: April- Mai 150 JnunisJuli 150.50. Sept -Oet.

151.25. Feſter.
Gerſte: loco 120 à 197.
Haſer: April-Mai 140.
Spiritus: 70er loco verſtenert 3280. April-Ma 31.90. 70er

a AugnſtSept. 33 49. Feſter.Rüböt: c 58. April-Mai 56.80. September-Oktober 51.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. März.
Mild, mäßiger Wind, geringe Niederſchläge.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
s. Darmſtadt, 12. März. (Privattelegramm d. Hall.

Ztg.) Die heutige außerordentliche Generalverſammlung
der „Bank für Handel und Jnduſtrie“ beſchloß die
Erhöhung des Aktiencapitals von 60 Millionen auf 80
Millionen Mark.

Wien, 11. März. Zeitungsberichten zufolge gedenkt
die Regierung eine Kreditforderung vorzulegen zur An
ſchaffung von Repetirgewehren für die Landwehr, und zwar
oorerſt im Betrage von einer Million.

Paris, 11. März. Der Herzog von Aumale traf
heute Nachmittag um 6 Uhr auf dem Bahnhofe von Creil
ein, wo er von den Anweſenden mit dem Rufe: „Es lebe

begrüßt wurde, und begab ſic, von da zu
Wagen nach Chantilly, wo er in dem Schloſſe des Prin-
zen von Joinville ſein Abſteigequartier nehmen wird.

Riga, 11. März. Der Paſtor Hollmann in Pe-
tersburg iſt zum General- Superintendenten für Livland
ernannt worden.

Konſtantinopel, 11. März. Die Pforte benachrich
tigte den ruſſiſchen Botſchafter Nelidow, daß ſie den Reſt
der Kriegsentſchädigung im Betragevon 240,000 Pfund
gegen den 27. d. M. bezahlen werde.

Zanzibar, 11. März, Nachmittags. Die Auslöſung
der bei Pugu in Gefangenſchaſt gerathenen Miſſionare hat
ſoeben ſtattgefunden.

Loudon, 11. März. Unterhaus. Der Staatsſekretär
des Krieges Stanhope erklärt in Beantwortung einer An-
frage, aus dem dem Hauſe bereits bekannten Kriegsbudget
gehe hervor, daß Vorkehrungen getroffen ſeien, um eine
ſchleunige Mobiliſirung von 150- bis 160 Tauſend
Mann zu ermöglichen. Ebenſo ſeien Vorkehrungen ge
troffen,/ daß jeder Hafen des Reichs mit unterſeeiſchen
Minen binnen 10 Tagen verſehen werden könne. Von der
Errichtung von Forts zum Schutze der Houptſtadt ſehe
die Regierung ab, es werden aber an den ſtrategiſchen
Punkten für den Nothſfall verſchanzte Lager errichtet werden.

New York, 11. März. Mehrere franzöſiſche
Touriſten, zwei Damen und drei Herren die unter
Führung eines Trappers einen Ausflug in das Yellowſtone-
Gebiet gemacht hatten, wurden von Jndiarern überfallen,
ſkalpirt und in furchtbarer Weiſe zu Tode ge-
martert. Der Trapper iſt entkommen. Es iſt bereits
Militär zur Beſtrafung der Uebelthäter ausgeſandt. (B. T.)

Tages Kalender für Mittwoch 13 März:
„„Kol UÜuiv.-Bibl v 9-12 Uhr Vorm. u. v. 2-4 Uhr Nachm

geöffnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Baptiſten
Cemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triſtſtr. 10. Vörſenverſammlung Vorm. 7, im Börſenge-
bäude. Pateutſchriften Leſezimm er: Magdeburgerſtr. 4, I
8--12 Uhr u. 226 Uhr. Kunſtgew.Werein: Ab. 7 im „Kron-
prinzen.““ Preuß. Beamt Verein Ab. 8 Uhr im
„Prinz Carl geſellige Vereinigung. Verein jüng. Buch
ändler: Abds. 8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn.
erein vom 13. Nov 1870. Ab. 8 in Stadt Berlin. Stenogr.

Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant“. Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither Verein „Harmonie“: Ab. 7
Uhr „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
8 Uhr Münch. Brauh.“ Aich- n. Wangeamt: 8—12 u. 26
Uhr. Botan. Garten: 812 16 Uhr. Stäot. Anſt.
f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsftation l für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.
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(Eingeſandt.)

Hamburg.
„Jm Jntereſſe der leidenden Menſchheit halte ich es für

meine Pflicht, befannt zu machen, daßzich nach dem Gebrauch
von 10 Flaſchen Warner's Safe Cure von meinem circa 9 Jahre
lang währenden Leiden welches ſich durch Verfall der Kräfte,
ab und zu auftretender, theilweiſer Lähmung die der rechten
Geſichtshälfte, der ganzen linken Körperhälfte, beider Unter-
extremitäten und zuletzt ſogar einer vollſtändigen lähmungs-
artigen Schwäche des ganzen Körpers Urinverhaltung ver-
bunden mit furchtbaren Schmerzen Flimmern vor, den Augen
und Hemmung des ganzen Denk- und Sprachvermögens doku
mentirte, vollſtändig hergeſtellt worden bin. Während dieſer

Halleſche Straßenbahn.
Einladung zur General-Vereamm lung auf:
Montag den 8. April 1889, Nachmittags 4 Uhr

im Hotel Stadt Hamburg in Halle a/S.
Tagesordnong:

1. Geſchäftsbericht, Bericht des Reviſionsausſchuſſes, Entlaſtung des Auf
ſichtsraths und Vorſtandes, Feſtſtellung der Dividende

2. Neu ahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths und des Reviſionsaus
Gemäß 8 25 der Statuten werden die Herren Actionäre erſucht,

ihre Actien für die GeneralVerſammlung ſpäteſtens am 8. T
ſelben bis Abends 6 Uhr bei der Geſellſchaſtskaſſe oder bei einer der Bank-

i 2 Vorschuss- Vereinzu Halle a/S. Becker e Co. zu Leipzig, Bernhard Loose e Co.

ſchuſſes.

firmen H. F. Lehmann. dem Allg. Spar- u.
zu Bremen zu hinterlegen.

Der Voriitzende des Aufſichtsraths.
Dr. Joh. Wileckens.

empfehlen solche

age vor der-

Von Freitag den

[8995

Ausverkauf zurückgesotzter Gardinen

Um unsere älteren Vorräthe von weissen und farbigen Gardinen vor äem Vmzuge in unseren Veu-
bau zu räumen, haben Vir sehr grosse Parthien Englischer Tüllgardinen in Weiss und crème, sowie wWeisser
ufer dinen wit gestickter Tüllkante, auch bunter elsässis cher Gardinen zusammengestellt nnd

als besonders günstigen Gelegenheitskauf zu bedeutend herabgesetrten Preisen.

Gr. Steinstrasse 8. A. uth Co. Gr. Steinstrasse 8.

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

langen Zeit bin ich von verſchiedenen Aerzten, jedoch vergebts
behandelt worden ſo daß im Frühjahr 1887 meine Penſio-
r J Beamter bei einem Alter von 45 Jahren erforder-
ich wurde.

gar Auskunftsertheilnng iſt ſtets bereit Jhr ergebener

8039 H. G. Boneß,Weiden-Allee 59. penſ. Polizei-Beamter

en dFamilien Nachrichten
Verlobt: Frl. Klarg von Hertzberg mit Hrn Förſter

Ringhardt (Uderwangen Grenzwald). Frl. Anng Veit mit
Hru. Hugo Vegt (Jauer). Verehelicht: Hr. Poſtſekretair Karl
Hoberg mit Frl. Paula Märten (Hannover). Hr. Wilhelm
Feldt mit Frl. Martha Salis (Magdeburg). Geboren: Ein
Sohn: Hrn. Paſtor E. Röchling (Pfarrhaus Jackſchönau). Hru.
Reallehrer Ulrich Müller (Tuttlingen). Hrn. Ger.- Aſſeſſor
Marck (Breslau). Eine Tochter: Hrn. Apothekenbeſitzer Fried-rich Hertel (Liſſa i. P.). Hrn. Superintendenten Jahns
(Sulingen) Hrn. Wirthſchafts-Jnſpektor Neutwich (Greiffen
ſtein). Geſtorben: Hr. Geometer Ludwig Kieß (Nellingen bei
Eßlingen). Frau Kommerzienrath. Pauline Leidloff, geb.
Kirſchbaum (Magdeburg). Hr. Dr. med. Karl Wagner
(Hannover). Frau Kreisgerichtsrath Stephaui, geb. Piltz
(Breslau) Hr. Lehrer ower. Hermann Grabenhorſt Neu
haldensleben). Hr. Paſtor Wilhelm Gleiß (Hamburg).-

-cnggeeereneereeeeeeeeeeeeeeeeeoeoo]
Jnſerute.

Fabrik von Wagen urd
Wagentheilen.

D. Kejl. leinHals 4.9, ſtr. Je
empfiehlt Wagen in bekannte ſolider Arbeit bei

billinſter Preisſtellung.
Reparaturen werden ſchnell ausgeführt.

Poſytechnmische Gesellschaft.
Donnerstag den 14. März Abends 8 Uhr

i Versammlung Vim Hötel zum Kronprinzen-Herr Mechanikus Kleemann: Die hydroſtatiſche Waage.
Verſteigerung von Zeitſchriften.

GGO GFamilien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Unſern geſchätzten Verwandten und Freunden beehren wir
e Verlobung hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigeuns, unſere v v r h r g ob

Oscar Heinr ech.
Gr. Gräfendorf b. Lauchſtädt, im März 1889.

Durch die Geburt eines munteren Jungen wurden hoch
erfreut A. Kielstein u. Frau geb. BenKenstein.

Halle a. S., den 11. März 1889. [8062
Allen Freunden und Bekannten zeigen wir hierdurch an,

daß der verr heute Morgen 8 Uhr ſern kleinen Karl im
Aller von zwei Jahren nach kurzer ſchwerer Krankheit (Diph
theritis) zu ſich nahm. h gralrats Gocbel u. Frau.

le a. S., den 11. März 1889.e Beerdigung erfolgt Mittwoch 3 Uhr von der Leichen-

halle des Nordfriedhofs aus. [8063

J

18041

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeilung“ zu Halle. Wweran terin éheſredacleur Dr. Richard Hamel für Politik,
Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeſchneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokalep, Provinzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Tſe Redakſion ift geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakkeur Dr Schulze iſt zu
prechen Vorm. i0 11 und von I2 Uhr Die Expedition (Jn

ſteht ein großer Transport
Bayrischer Dugocrhen

preiswerth bei inir zum Verkauf.

oseph Frank,
FFcatte aS. Merſeburgerſtr. 9a.

feratenannahme und Geſchaftsongelegenheitenſ iſt offen von 7 Uhr Vorm. vis
hzr Abends.

Jnſtituten-Gut in W.Pr., unweit
e Stadt, Bahn u. romantiſch imWalde gelegen, 850 Mrg, 455 Nein
März er. an ertrag, 582. Geb. Nutz-W., Taxe

157 000 mit Jnv. Sagaten, Gebäuden,
Mahl u. Schneidemühle für 90000 .4
bei kl. Anzahl. zu haben durch die Güter
Agentur Feodor Schmidt, Jnowrazlaw.

Mein Haus mit ſchönem Garten will
[8076 daſſelbe würde ſich vorzüg

lich für einen Specialarzt oder zu einer
Privatklinik eignen, beſitzt Badeeinrich-
und iſt geſund und ſchön gelegen.
von Selbſtkänfern unt. L. 7 d. 3. erb.

15.

Ein ſtarkes Arbeitspferd t zu

verkaufen. ([38044anſen. zit Gut Fr. 2.

[6645
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Erſte Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 13. März 1889.

cher r rerenKirche, Schule und Miſſion.
Nationalſammlung zu turneriſchen

Zzwecken. Seit einigen Wochen haben die Berliner Tur
ner eine Geldſammlung ins Werk geſetzt, welche die Beſchaffung eines Grundſtockes für die Forderung und Pflege

der Leibesübungen auf nationalem Boden und inſonder-
heit für die Erbauung von deutſchen Turnſtätten
ermöglichen ſoll.

Das Ergebniß eines von hervorragenden Bürgern der Stadt
veronentlichten Aufrufs iſt bis jetzt der Eingang von etwa 4000
M. geweſen. Der Nationalſammlung, welche von dem Ausſchußder
deutſchen Turnerſchaft verwaltet wird, floſſen bisher durch Samm
lung in anderen Städten größere Summen zu: ſo von Leipzig
2800 von Altenburg 530 von Dresden 580 4, von Köln
1850 außerdem ſammelten die Turner etwa 4000 die
deutſchöſterreichiſchen Abgeordneten des öſterr. Reichstags 560

die deutſche Turnbauſchule, eine ähnliche Einrichtung wie die
Reichsfechtſchule, 7400 Der König von Sachſen ſpendete
500 C. Jm Ganzen ſind für den Grundſtock bisher aus
Deutſchland 23,000 eingegangen und aus demſelben bereits
eine Anzahl Turnvereine durch größere Geſchenke und Darlehne
unterſtützt worden. Wie durch die Förderung des Lehrlings-
turnens und durch die Bildung der freiwilligen Feuerwehren
die Turnvereine dem allgemeinen Wohle ſich nützlich zu machen
ſuchten, iſt längſt von maßgebender Stelle anerkannt wordenund dieſelben in ihren eſtebingen zu unterſtützen, dürfte
umſomehr zu befürworten ſein, als die Turnvereine ſich die
Erweckung einer echt vaterländiſchen Geſinnung bei der ihnen
in Schüler- und Lehrlings- Abtheilungen anvertrauten Jugend
angelegen ſein laſſen. Der Geſchäftsführer der Berliner Turn
aue, Herr W. Funke, Brandenburgſtr. 9, nimmt Beiträge zuken genannten Zwecke entgegen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Auf den preußiſchen Univerſitäten ſind,

wie man uns mittheilt, im vorigen Studienjahre zuſammen 874
d w. vorgenommen worden, und zwar: 6theologiſche, 54 juriſtiſche, 426 mediziniſche, 388 philoſophiſche.

s kommen davon auf Berlin 249, auf Halle 112, auf Göttingen
111 (2 Theologen, 41 Juriſten, 19 Mediziner, 49 Philoſophen),
auf Bonn 82, auf Greifswald 71, auf Marburg 70, auf Kiel 62,
auf Königsberg 52, auf Breslau 50, auf Münſter 15. Außer
dem ſind 45 Ehrenpromotionen zu verzeichnen geweſen: 11
theologiſche, Pphirinihet 6 mediziniſche, 14 philoſophiſche. Auf
Göttingen allein entfallen von den Ehrenpromotionen 33 (8
See grbe 10 juriſtiſche, 4 mediziniſche, 11 philoſophiſche).
Halle hat 3 aufzuweiſen, Bonn 3, Marbürg 2, Breslau, Kiel,
Königsberg, Münſter je 1. Die große Zahl der uriſtiſchen
Promotionen an der Univerſität Göttingen erklärt ſich wohl
m Theil daraus, daß dort von der juriſtiſchen Fakultät eine

rucklegung der Doktordiſſertationen bisher nicht verlangt
Ware Dieſe Einrichtung iſt jetzt aber mit Recht aufgehoben
worden.

Göttingen. Eine „Erſparniß“ in den Univerſitäts-
koſten wird mit dem neuen Etatsjahr bei unſerer Univerſität
Platz greifen. Man iſt in parlamentariſchen Kreiſen erſt jetzt
aufmerkſam geworden auf eine Notiz, welche ſich im Etat des
Kultusminiſteriums Seite 39 unter den Erläuterungen des
Minderbedarfs für die Univerſität Göttingen findet. Daſelbſt
ſind aufgeführt: „Entbehrliche Nebenbezüge der Pedelle
für die Beaufſichtigung der Studirenden in der Syl-
veſternacht 20

Kuunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die im Allerhöchſten Auftrage erfolgte weitere

Ausarbeitung des im November vorigen Jahres ge
nehmigten Dombauentwurfes iſt von Prof. J. Raſch
dorff nun in allen ſeinen Theilen vollendet und zur Zeit

dem Kultusminiſterium eingereicht worden. Dieſer Entwurf
umfaßt, mit Einſchluß der unter Kaiſer Friedrich entſtan
denen Pläne, achtzehn Blatt Zeichnungen, welche in chro-
nologiſcher Folge den Gedanken des Dombaues bis zu
ſeiner jetzigen Ausgeſtaltung zur Erſcheinung bringen. Die
Blätter 9 bis 18 tragen den Bedenken, welche in Fach
kreiſen gegen das frühere Projekt laut geworden ſind, in
weitem Maße Rechnung, ohne jedoch den von Kaiſer Fried-
rich hinterlaſſenen Entwurf in ſeinen Grundgedanken zu
verändern. Die Bauflächenberechnung ergiebt in dieſem
letzten Plan einen Bauflächeninhalt von 7053,60 Quadrat-
metern; d. mnach würde die Domgrundfläche nicht nur gegen
diejenige des königlichen Schloſſes, ſondern auch gegen die
des Zeughauſes kleiner ſein. Der angeführte Koſtenüber-
ſchlag ergiebt die Baukoſten einſchließlich des ſchwierigen
Grundbaues, der inneren Einrichtung, des Baues der Jn-
terimskirche, der weitergehenden künſtleriſchen Ausgeſtal
tung mit Moſaikgemälden, freiſtehenden ſkulptoriſchen Wer-
ken 2c. von ca. 22 000 000 Mark.

Wie verſchiedentlich berichtet wird, hat der Bundesrath
in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, daß die ethno-
graphiſchen und natur wiſſenſchaftlichen Samm-
lungen, welche von den auf Reichskoſten nach den deutſchen
Schutzgebieten ausgerüſteten Expeditionen eingehen, nach
Ausſonderung der Doubletten den Berliner Muſeen für Völker
und für Naturkunde, bezw. den botaniſchen Anſtalten der Ber
liner Univerſität gegen Erſtattung der Anſchaffungs-, Ver-
packungs- und Transportkoſten eigenthümlich überlaſſen, daß
den Bundesregierungen auf deren Wunſch die Verzeichniſſe der
eingehenden Gegenſtände, einſchließlich der Doubletten, in
Abſchriften mitgetheilt und daß die letzteren den wiſſenſchaft
lichen Sammlungen der einzelnen Bundesſtaaten gegen Er
ſtattung der vorerwähnten Koſten zur Verfügung geſtellt werden.
Ferner ſollen die auf Reichskoſten ausgeſandten Forſchungs-
reiſenden angewieſen werden, ihre Einſendungen von ethno-
graphiſchen oder natur wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden thunlichſt
in der von den Bundesregierungen gewünſchten Zahl von
Exemplaren zu bewirken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt wur mit deutlicher

Onellenangabe geſtaltet).
u. Schönebeck, 11. März. (Schifffahxt eröffnet.)

Während heute vor 3 Jahren noch auf der Elbe Kegel ge
ſchoben wurden, beginnt nun heuer ſchon jetzt die Schiff-
fahrt. Verſchiedene beladene Kähne ſind heute ſchon thalwärts
gefahren, während 3 Dampfer der „Kette“ morgen bergwärts
gehen, um von hier, Aken u. ſ. w. leere Kähne nach Dresden
und Außig zu bringen. Glücklicherweiſe iſt auch die Eis-
ſtopfung von Lenzen bis Hitzacker behoben, ſo, daß für dieſes
Frühjahr die Gefahr der Dammbrüche und der Ueberſchwemm-
ungen, welche im vorigen Jahre dort ſo viel Schaden angerichtet
haben, zur großen Freude der Elbauwohner jener Gegend vor-
über iſt. Das Wohnen an großen Flüſſen bringt manche Vor-
theile, aber auch Gefahren und oft großen Schaden mit ſich.
Man kann in dieſem Sinne von dem Strome ſpt dasſelbe be
haupten, was mancher Mann von ſeiner Ehehälfte ſagt: „Meine
Frau iſt mein Himmel und meine Hölle!“

Ans dem Unſtrutthale, 11. März. (Schifffahrts
Kanal von der Saale nach Leipzig.) Der immer
mehr ſeinem Ende zuſchreitende Bau der Unſtrut Eiſen
bahn hat, wie uns mitgetheilt wird, kürzlich dem Vereinsvorſtand der Schiffer u Unſtrut und oberer Saale ver
anlaßt, der Frage näher zu treten, welche Mittel ſich wohl
empfehlen dürften, um die durch Herſtellung der Unſtrut-

bahn zu erwartende Schädigung der Schifffahrtsintereſſenten
bei Zeiten auszugleichen. Naturgemäß iſt man bei dieſer
Gelegenheit auf das vor Jahren lebhaft ventilirte Projekt
eines Schifffahrts Kanals von der Saale nach Leipzig
zurückgekommen und hat man übereinſtimmend mit den
Anſchauungen der Königlichen Regierung zu Merſeburg
die Anlage eines Kanals von der Saale bei CEreypau
nach der Elſter, im ſpeciellen nach dem von Dr. Heine
bereits erbauten 1 Kilometer langen Kanal als das
zweckentſprechendſte Projekt anerkannt. Weiter war man
in demſelben Jntereſſenkreiſe der Anſicht, daß unmöglich
eine Königliche Regierung, nachdem dieſelbe ſeiner Kt in
eigenem Nutzen die Unſtrut und Saale mit großen Mitteln
ſchifftbar gemacht, auch von Jahr zu Jahr namhafte Mittek
ur Erhaltung dieſer Waſſerſtraßen verwende, jetzt bei Herſelung der Unſtruteiſenbahn die Schifffahrtsintereſſen in

Stich laſſen könne. Ohne das vorgeſchlagene Hilfsmittel
würde nicht nur die Anzahl der vorhandenen Fahrzeuge
weſentlich verringert, ſondern auch die nicht unweſentliche
Schiffbauinduſtrie beſeitigt werden. Wie wir weiter hören,
beabſichtigt der oben genannte Schifferverein, ſich petitions-
weiſe an die Königl. Staatsregierung, wie auch an den
Landtag zu wenden.

A Erfurt, 11. März. (Falſchmünzerei.) Betreffs der vor
einigen Tagen feſtgenommenen Falſchmünzer können wir noch
mittheilen, daß dieſelben etwa 30 Thalerſtücke und wenige Mark
ſtücke angefertigt und in Umlauf geſetzt haben. Von den fal-
ſchen Thalern datiren welche von 1858 und zeigen das Bildniß
Friedrich Wilhelms IV., andere tragen die Jahreszahl 1861 mir
dem Vildniſſe Wilhelms I., wieder andere die Zahl 1862 (Ver-
einsthaler) und das Bildniß des Königs von Sachſen. Das
nachgemachte Geld fühlt ſich fettig an, außerdem fehlt bei den
Thalern die Randumſchrift und bei den Markſtücken der ge-
zackte Rand; Klaug iſt bei dem gefälſchten Gelde faſt gar nichtvorhanden. Die Prägung iſt gut, hauptſächlich bei den Thaler

ſtücken. Die Frau Kranſel oder Könitzer, eine ehe würdig
ausſehende Frau, welche beim Ausgeben von falſchen Thalern
in Weimar ertappt und feſtgenommen worden iſt, wurde am S.
d. Mts. in das hieſige Gerichtsgefängniß gebracht. Die Ver
brecher haben ihr Geſchäft nur acht Tage, vom 20. bis 28. Fe
bruar, betrieben.

ſt Caffel, 11. März. (Für die im Juni, Juli, Auguſt hier
ſtattfindende u Ausſtellung für Jagd, giſcherei und
Sport) hat Se. Majeſtät der Kaiſer die Beſchickung mit inter
eſſanten Gegenſtänden aus den Königl. Jagdſchlöſſern, nament
lich dem zu Grunewald, genehmigt und in Bethätigung Aller-
höchſtſeines perſönlichen Jntéreſſes für das Unternehmen auch
die Entſendung werthvoller Jagdtrophäen aus dem Kaiſerlichen
Privatbeſitz zu befehlen gerüht, darunter, wie wir hören, des
lebensgroß ansgeſtopften von Sr. Majeſtät im letzten Herbſte
bei Bückeburg erlegten yngop len Hirſches „Peler“. Auf
Anordnung Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen iſt auch
kürzlich bei dem Ausſtellungsvorſtand eine Auswahl aus der
berühmten Geweih-Sammlung der Jagdſchloſſes Moritzburg bei
Dresden angemeldet W2rden zu deſſen Hauptzierden bekanntlich
das an Endenzahl bisher unübertroffene Geweih jenes 66Enders
ehört, welchen König Friedrich J. von Preußen 1696 im Amt
ürſtenwalde bei Berlin erlegt hat.

Perſonalien.
Der praktiſche Arzt Dr. Rode in erſt

ärztlichen Direktor des unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Friedrich ſtehenden, vom Verein für Kinderheil-
ſtätten an den deutſchen Seeküſten ins Leben gerufenen See
hoſpizes auf Norderney ernannt worden.
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„Zum Teufel mit Eurem Geiz!“ rief der Spanier, der die Carril virtuos zu
Sehandeln verſtand, in gekünſteltem Zorn einen läſterlichen Fluch ausſtoßend.„Was wäret Jhr denn ohne mich? Macht Euch mit dem langen Charley zu-

ſammen wieder an's Pfennigkratzen! Das rathe ich Euch. Jch werde von nun
an auf eigene Rechnung und Gefahr arbeiten. Hab' Eure Knickerei längſt ſatt!“

Er war aufgeſprungen und ſchien nach ſeinem Hute zu ſuchen.
„He, he, Brauſekopf!“ lenkte die Alte plötzlich ein. „Glaubt denn der HerrMarquis, daß ich hundert Dollars nur immer v in der Taſche habe?“

„Zweihundert!“ verbeſſerte der Spanier kurz. „Und nicht in der Taſche, ſon
dern im Geldſchrank! Wollt Jhr die Lumperei ſofort auszahlen, ſonſt gehe ich!“

Alles, was an Gift und Galle in der Alten ſchäumte, ſchien in dem Blick
concentrirt zu ſein, den ſie dem Unverſchämten zuwarf. Es mußte ihr indeſſen
doch rathſam erſcheinen, gute Miene zum böſen Spiel zu machen, denn ſie wandte
ſich zur Thür, neben welcher ein Geldſchrank ſtand, öffnete denſelben,

zwei kleine Geldrollen heraus, ſchloß wieder ab und kehrte an den Tiſch
zurück.

„Jhr raubt mir noch das Letzte,“ jammerte ſie händeringend. „Das ſchöne
Geld! Es war für ganz andere Zwecke beſtimmt. Ein purer Zufall, daß ich ge
rade noch ſoviel im Hauſe habe. Erſt quittiren,“ knirſchte ſie dann, als der
Spanier die Rollen einſteckte, ohne noch ein Wort zu verlieren. „Jhr habt ein zu
miſerables Gedächtniß in Geldſachen.“

Juan Ruiz kam dem Wunſche mit ſpöttiſchem Lächeln nach, nahm wieder Platz
ſtrich ſich nachdenklich über den Bart und meinte dann leichthin:

„Jch habe mich mit dieſer Abfindung begnügt, liebe Carril, weil ich in einer
v discreten Angelegenheit auf Euer beſonderes Entgegenkommen rechne, ſicher
rechne.

„Das auch noch!“ fuhr die Alte auf.
Eine äußerſt difficile Geſchichte erklärte der Spanier. „Aber Jhr könntet

ein Rieſengeld dabei verdienen.“

„Was heißt Rieſengeld? Die Phraſe verfängt doch nicht!“
„Ein kleines Vermögen!“
„Es geht alſo in die Tauſende! Wie viel Tauſende?“Fünf zehntauſend, es kommt kaum in Betracht!“

„Alle Wetter! Muß wohl was Beſonderes ſein! Sagen wir alſo immerhin
zwanzigtauſend Dollars. Es ließe ſich hören! Natürlich verlangt Jhr etwas Un
mögliches als Gegenliſtung oder etwas nahezu Unmögliches!“

„Keineswegs,“ widerſprach Juan Ruiz, mit ſeiner Uhrkette ſpielend. „Jhr
braucht nicht einmal einen Finger zu rühren. Alles, was als Gegenleiſtung von
Euch verlangt wird, beſteht darin, daß Jhr Euch einmal eine längere Weile nicht
darum kümmert, was in Eurem Keller vorgeht.“

„Wie ſoll ich das verſtehen ſragte die Alte lauernd.
„Stellt Euch doch nicht ſo dumm!“ brummte der Spanier unwirſch. „Ratten

u wollen wir nicht legen! Und 'nen Hund wollen wir auch nicht in den Keller
erren!“

„Welche wir?“ fragte die Alte, ſich ſcheu umblickend und näher heranrückend.
„„Kann Euch ja gleichgiltig ſein,“ wich der Spanier aus. „Daß diejenigen

dabei ſind, denen es nach glücklichem Gelingen des Vorhabens auf Tauſende nicht
ankommt, könnt Jhr Euch wohl denken. Jhr überlaßt uns für einen noch zu
beſtimmenden Abend eins Eurer Zimmer dieſes hier vielleicht, ſowie die

chlüſſel zu dem bewußten Keller. Sehen werdet Jhr nichts; denn Jhr würdet
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„Der Tom Poe muß gewarnt werden, noch dieſe Nacht, Jhr ſelbſt ſolltet ihn
aufſuchen. Dieſer Mr Brown, wißt Jhr, darf ihn nirgends finden. Er ſoll dem
Schnüffelmeier keine Rede ſtehen. Es wäre ja immerhin denkbar, daß er ihn aus

ſpürte. Und wo das Advocatengeſindel ſich einniſtet, da fehlt es auch bald nicht
an Gerichts und Polizeigeſindel. Das iſt meine Meinung. Und offen geſtanden
traue ich Tom Poe nicht über den Weg, unſere Leute mögen ihn auch nicht
recht, der Menſch hat was Verſtecktes in ſeinem Weſen. Es iſt mir ſo, als
ob er im Stande wäre, uns alle gegen irgend ein ſtrammes Stück Geld an'n Galgen
u liefern.“

„Da bin ich doch anderer Meinung,“ verſetzte der Spanier kurz. „Tom Poe
hat ja freilich erſt eine Expedition mitgemacht unſere letzte im vorigen Monat,
die der franzöſiſchen Brigg galt es war ein beſonderes Wagſtück, kann ich Ench
verſichern, ich arbeitete nur mit fünf unſerer beſten Leute, aber es thut mir
nicht leid, daß ich Tom Poe mitnahm, er hat die Probe glänzend beſtanden. Die
halbe Beute danken wir ihm. Er entdeckte die beiden Kiſten mit den Seidenzeugen,

an fünftauſend Dollars werth, denke ich doch. Wir wollen hernach gleich ab
rechnen. Deshalb bin ich gekommen. Jch brauche Geld.

„Tom Poe alſo machte ſich gut, ſehr gut. Jhm zu mißtrauen, nur ſeiner
allerdings niederträchtigen Viſage wegen, halte ich für verkehrt. Wer mir viel
mehr kein Vertrauen einflößt, das iſt, hm, Jhr mögt ja freilich nichts davon
hören, der Kerl hat ja von früher her einen Stein bei Ench im Brett, der
(ange Charley iſt es, dem ich mißtraue, lange ſchon. Daß er Euch Tom Poe zu
führte, ſeinen Buſenfreund aus ſeinen Flegeljahren her, will ich ihm nicht verdenken,
wenn es auch gegen alle Abmachung war, das ohne mein Vorwiſſen zu thun; aber
der Menſch iſt nicht nur allemal unzufrieden mit ſeinem Beuteantheil, ſondern er-
boſt und eiferſüchtig auf mich, ſeitdem und weil ich die Führerrolle übernahm.
Und doch fehlt ihm alles organiſatoriſche Talent, jeder Feldherrnblick! Als Stratege
iſt und bleibt er ein Stümper, während ich mir doch wohl ſchmeicheln darf
vergleicht nur einmal Eure Einnahmen jetzt und früher, daß erſt durch mich
unſere Operationen auf dem EaſtRiver jenen großen, kühnen Zug angenommen
haben, der ſie erſt ſo einträglich macht.“

„Und doch,“ fiel die Alte ihm biſſig ins Wort, „habe ich's ſchon hundertmal
bedauert, daß der lange Charley nicht mehr an der Spitze unſerer Leute ſteht,
ſondern Jhr, Juan Ruiz.“

„Habt unter meiner Pahhrn aber erſt Euer Schäfchen ins Trockene gebracht,
he?“ lachte der Spanier ſie höhniſch an.

„Hundertmal bedauert,“ fuhr die Alte unbeirrt fort, „daß Charley Marret
kannte, Euren famoſen Kammierdiener, Gott weiß, wo er ihn kennen lernte,
hundertmal bedauert, daß Charley durch dieſen Pariſer Windbeutel auch Euch
kennen lernte

„Marret, der Schuft, weiß nichts von allem, was uns verbindet,“ warf der
Spanier gereizt ein.

„Gleichviel“ polterte die Alte. „Jch bereue es noch heute, daß ich durch
Charley ſchließlich mit Euch bekannt wurde. Es ſind ja wohl anderthalb Jahre
her. Jn der erſten Zeit ging's noch. Aber ſeitdem Jhr die Führerſchaft an
Euch riſſet, das war im vorigen Herbſt ſeitdem habe ich keine ruhige Minute
mehr gehabt. Mit Charley trieb ich's ſchon jahrelang, ſein Unternehmungsgeiſt
reichte gerade hin, daß man behaglich leben konnte. Er begnügte ſich freilich mit



Dem Dr. Karl Gehrke in Köſen iſt die Erlaubniß zur
Forcführung der von Dr. Raabe daſelbſt bisher geleiteten Pri
vatſchule für Knaben ertheilt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Möckerling in
der Diöces Mücheln iſt dem bisherigen h Freybur
a. U. Heinrich Friedrich Knolle, zu Ober und Niederwünſe
in der Diöces Querfurt dem bisherigen Pfarrer in Großthiemig

Ludwig Berendes, zu Groß--Oſterhauſen in der
öces Querfurt dem bisherigen Pfarrer in Stößen Gotthold

Wilhelm Simrxroth, P Mühlberg a. E. in der Diöces Lieben
werda dem bisherigen Diaconns dortſelbſt, Oskar Julius Mucks
verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Piarrrez Graßau in der Dibees Stendal iſt der bisherige Pfarrer in

eukirchen Bernhard Friedrich Ludwig Planck berufen und
beſtätigt worden. Der bisherige Diaconus in Calbe a. M.
Hermann Rudolf Robert Tetzner iſt zum evangeliſchen Geiſt
lichen an der Königlichen Strafanſtalt zu Delitzſch berufen und
beſtätigt worden.

Der Gymngſial-Direktor Dr. Franz Friedersdorff
in Tilſit iſt zum Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Halle
a. S. gewählt und Allerhöchſt beſtätigt worden. An dem Real-
Panhan in Naumburg a. S. iſt der bisherige wiſſen
chaftliche Hülfslehrer Dr. Mackel zu Perleberg pro 1. April

zum ordentlichen Lehrer ernannt worden.

Jeſus als Thierſchützer.
Der durch ſeine natur und kunſtverſtändigen gemüth-

vollen Schilderungen in ſeinem „Marſchenbuche“ und den
„Römiſchen Schlendertagen“ weithin bekannte Schriftſteller
Hermann Allmers in Rechtenfleth hat an Herrn J. F.
C. Kühtmann in Bremen, den Vorſteher des deutſchen
Reichsbundes zum Schutze der Thiere, ein Schriftſtück von
höchſter Bedeutung übermittelt.

Es iſt ein Kapitel aus einer uralten, in der Pariſer
Bibliothek befindlichen Koptiſchen Bibelhandſchrift.

Die Stelle in der afrikaniſchen Bibel lautet ſo:
Und es begab ſich, daß der Herr auszog aus der

Stadt und ging über das Gebirge mit ſeinen Jüngern.Und ſie kamen an einen Berg deſſen Straße war

ſteil. Allda fanden ſie einen Mann mit einem Saum-
thier. Sein Thier aber war niedergeſtürzt, denn er hatte
es überladen und ſchlug es, daß es blutete.

Und Jeſus trat zu ihm und ſprach:
„Menſch, was ſchlägſt Du Dein Thier, ſieheſt Du

nicht, daß es zu ſchwach iſt für ſeine Laſt, und weißt Du
nicht, daß es Schmerzen leidet

Der Mann aber antwortete:
„Was gehet es Euch an? Jch darf es ſchlagen, ſo

viel es mir gefällt, ſintemal es mein Eigenthum, und ich
es gekauft um ein gut Stück Geld. Frage die, ſo bei Dir
ſind, denn ſie kennen mich und wiſſen davon.“

Und etliche von den Jüngern ſprachen:
„Ja Herr, es iſt, wie er ſagt. Wir haben geſehen,

wie er es gekaufet.“
Aber der Herr ſprach weiter:
„Sehet denn nicht auch Jhr, wie es blutet, und höret

denn nicht auch Jhr, wie es jammert und ſchreiet?“
Sie aber antworteten und ſprachen:

g „Nein, Herr, daß es jammert und ſchreiet, hören wir
nicht.“

Jeſus aber ward traurig und rief:
„Wehe Euch, daß Jhr nicht höret, wie es ſchreiet und

klaget zum himmliſchen Schöpfer um Erbarmen, dreimal
Wehe aber dem, über welchen es ſchreiet und klaget in
ſeinem Schmerz.“

Und er trat hinzu und rührte es an.

Und das Thier ſtand auf, und ſeine Wunden waren
heil.

Zum Manne aber ſprach er:
„Nun treibe weiter und ſchlage es hinfort nicht wieder,

auf daß Du auch Erbarmen findeſt.“

Ans aller Welt.
Muthmaßlicher Selbſtmord eines GymnaſialDirek

tors. Großes Aufſehen erregt in Charlottenburg das
plötzliche Verſchwinden des Rektors des dortigenRealgymugſiums Dr. Haag. Der Genaunte war
wegen ſeines liebenswürdigen Charakters bei Allen, die ihm
näher ſtänden, ſehr beliebt und genoß als Pädagoge in Fach
kreiſen allſeitige Achtung. Dr. Haag, ein noch in den beſten
Jahren ſtehender Mann, verlor vor einiger Zeit ſeine Frau
durch den Tod und führte ſeit dieſer get mit ſeinen beiden
neun- und zwölfjährigen Kuaben Walther und Werner einen
Wittwerhaushalt, dem eine tüchtige Wirthſchafterin, die wie zur
Familie gebörte, vorſtand. Am vergangenen Dienſtag Nach
mittag Ecke 4 Uhr entfernte ſich Dr. Haag aus ſeiner in dem
ueuen Gebäude des Charlottenburger Realgymnaſiums in der
Schillerſtraße 29—-32 gelegenen Wohnung in der ausgeſproche
nen Abſicht, nach Luckenwalde zu fahren, woſelbſt er einen
Vortrag halten ſollte. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke von
ſeinen Vorgeſetzten ein paar Tage Urlaub erbeten, kehrte in
deſſen zu der von ihm beſtimmten Zeit nicht nach Hauſe zurück.
Statt deſſen brachte am Freitag Morgen der Poſtbote einen

rief an ſeine beiden Kinder mit der Aufſchrift: „An
Walther und Werner Haag“, der vom Vater geſchrieben war
und worin ſich dieſer in den rührendſten Ausdrücken von ſeinen
Kindern, die er nie wiederſehen würde, verabſchiedete Die
treue Haushälterin, welke den Brief für die Kinder in Empfang
nahm, war von dem Jnhalte derart erſchüttert, daß ſie ſeitdem
krank darniederliegt. Bald nach dem Eintreffen das Brieſes
langte auch der Schwager des Verſchwundenen in deſſen Woh
nung an und theilte in großer Aufregung mit, Dr. Haag habe
ihn benachrichtigt, daß er nicht mehr nach Hanſe zurückkehren
und ſich das Leben nehmen wolle. Einen ähnlichen Brief hat
auch der Oberbürgermeiſter Fritſche von Charlottenburg er
halten. Dieſem ſchreibt Dr. Haag, daß er zu der Stunde,
da Adreſſat die i leſe, nicht mehr unter denLebenden weile. Dieſe Mittheilung war aber ſchon vom
4. d. M. datirt, wie auch die anderen Briefe, während die
von Dr. Haag an ſeine Kinder und ſeine Angehörigen geſchrie-
benen erſt am 7. März, Morgens, und zwar auf dem dor-
tigen Potsdamer Bahnhof zur Poſt gegeben waren.
Seit dieſer Zeit, bis Sonntag Abend, wurde von Dr. Haag nichts
mehr gehört. Derſelbe iſt auch nicht in Luckenwalde eingetroffen,
um den beabſichtigten Vortrag zu halten. Auch hat er, obgleich
anzunehmen, daß er die Zeit vom Dienstag dechrnirtas bis
Donnerstag Morgen in Berlin zugebracht hat, bei ſeinem hier
lebenden Schwager und bei anderen augrhgr en nicht vorge-
ſprochen. Es iſt wobl daher leider höchſt wahrſcheinlich, daß
der Verſchwundene wahrſcheinlich Donnerstag Morgen Berlin
mit der Potsdamer Bahn verlaſſen hat, um au irgend einem
ſtillen Orte ſeinen bedauernswerthen Entſchluß auszuführen.
Ueber die Motive, welche möglicherweiſe Dr. Haag zu demſelben
veranlaßt haben könnten, erfahren wir, daß der vor noch nicht
langer Zeit erfolgte Tod ſeiner Gattin ſein Gemüth ſehr um
düſtert hat, dazu war in et Zeit ein Herzleiden gekommen.
Am vergangenen Montag ſollen, wie das erfährt,
außerdem noch in einer Schulkommiſſionsſitzung, welcher Dr.Haag anwohnte, ſehr unliebſame Erörterungen ſtattgefunden
haben, die ſich der Rektor ſehr zu Herzen genommen hat.

T Ein Duell auf elektriſche Sträme. Aus Anlaß des
Beſchluſſes des Staates New York, Verbrecher künftig durch
einen elektriſchen Schlag hinzurichten, hatte der Elektrotechniker

arold Brown im Laboratorium Ediſon's eine Reihe von
erſuchen gemacht, welche ziemlich Sitig kritiſirt wurden.

Insbeſondere trat der Elektrotechniker Weſtinghouſe jr. für die
viel verleumdeten Wechſelſtröme ein. Daxauf erläßt nun
Brown folgende Forderung: Vor Sachverſtändigen will er
continuirliche Ströme durch ſeinen Vrher hindurchgehen laſſen,
je 5 Secunden lang, und zwar mit 100 P anfangen und ſolange
um 50 V ſteigern, bis einer ſ für beſiegt erklärt.
honſe ſoll jedesmal mit Wechſ

eſting

e
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geibarut, da 160 V ſich ſchon als tödtlich erwieſen haben. An
den Austrag dieſer intereſſanten Forderung ſind die betheiligten
Kreiſe ſehr geſpannt.

Judnſtrie, Handel, Finnnzen.
Wittener StadtAnleihe Die nächſte Ziehung findet

im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt.
bei der Ausloofung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.

Nach der „Fr. Ztg. ſteht der Heſſiſch-Naſſauiſche
Htten erein in Unterhandlungen wegen Erwerbung des bei

illenburg belegenen Burger Eiſenwerks.
Jn der in Berlin am 5. d. M. abgehaltenen Verſamm-

lung des Vereins der Spritfabrikanten Deutſchlands wurde die
Geſtaltung der gegenwärtigen Lage des Spritgeſchäfts
beſprochen. Es wurde allgemein über einen erheblichen
Rückgang des Konſums gegenüber der Zeit vor Geltung
des neuen r n es geklagt. Der m derKonſumtion wird auf 35 bis 50 pCt. angegeben Gleichzeitig
ſei durch zollpolitiſche Auslandes einſchneller n der Spritein u eingetreten, welcher diebisher bauptſacht ausführenden Fabriken zu verſchärftem
Wettbewerb im Jnlandsgeſchäft drängte. Aus dieſer Sachlage
ergab ſich ein erheblicher Druck der bisher erzielbaren Rekti,
fikationsprämie und damit eine höchſt ungünſtige Geſtaltung der
Geſchäftslage. Die Verſammlung war einſtimmig der Anſicht
daß eine ſchwere Nothlage des Gewerbes vorhanden ſei, die
ſchon eine Anzahl von Fabriken r Firſtenung den Betriebes
gezwungen, und ſprach den Wunſch aus, der Vorſtand möge
den Behörden gegenüber dieſe Anſchauung in angemeſſenec

Weiſe zum Ausdruck bringen. ßDie Berliner Getreidefirma Weinſtein u. Co. bis vor
kürzer Zeit Pächterin der Borſigmühle, iſt zahlun gunfähig
in Folge Getreideſpeculation: die Schulden werden
mit 250 000 Mk. geſchätzt, doch wird glei eine weſentlich
wer Zahl genannt, da ausländiſche Börſen auch betheiligt
ein ſollen.

Seitens des preußiſchen Handelsminiſteriums bezw. des
Reichsamts des Jnnern war bekanntlich die r eines
Adreßbuches deutſcher Jnduſtrie- und Handelsfirmen
angeregt worden und hatten der deutſche Handelstag, der Cen-
tralverband deutſcher Jnduſtrieller und der Verein deutſcher
Stahl- und Eiſeninduſtrieller ſich zur Durchführung dieſes Un-
ternehmens bereit erklärt. Wie wir hören, wird es ſich dabei
nicht um ein Adreßbuch im gewöhnlichen Sinne, ſondern un
ein techniſch-kaufmänniſches Handbuch handeln, aus dem neben
möglichſter Vollſtändigkeit der Adreſſen durch Einfügung reich
haltigſten techniſchen und ſtatiſtiſchen Materials die volle Be
deutung der einzelnen Jnduſtriezweige zu erſehen ſein wird.

Wie die Direction der Sächſiſchen Bankgeſell-
ſchaft in Dresden mittheilt, ergiebt die Bilanz für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr einen Nettogewinn von 101 704 .4, wel
cher die Bertheilung einer Dividende von ca. 52 auf das
nicht reducirte Actiencapital geſtatten würde. Der Auſſichts-
rath beſchloß jedoch, angeſichts eines ſchwebenden Patentſtreites
einen Betrag von 60 000.4 dem Special Reſervefonds zu über
weiſen und der Generalverſammlung die Vertheilung einer Di
vidende von nur 2 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Der Einlöſungeurs für öſterreichiſche Silbercoupons iſt von 168.75 .4 auf 168 für 100 Fl. herabgeſeht

worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungari-
ſchen Stagats- Eiſenbahn iſt für die Woche vom 11. bis 16.
März c. auf, 80.96 .4 für 100 Fres normirt.

Der Abſchluß der ang o öſterreichiſchen Bank er
giebt einen Reingewinn von 1,269,716 Fl. Von den nach Ab-
rechnung der I Antheile verbleibenden 1,225,397
Gulden werden 8 Fl. Dividende vertheilt: reſtliche 25,397 Fl.
kommen zum Vortrag auf neue Rechnung.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Kiel, 11. März. Die Poſtdampfer haben heute au

der Linie Kiel-Korſör die vollen Fahrten wieder aufgenommen
Die däniſchen Fahrzeuge werden ſo lange das Treibeis die
Fahrten behindert, erſt mit Tagesanbruch von Kiel reſp. Korſör

elſtrömen folgen, wird aber abgehen
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Operationen, bei denen jede Gefahr einer Entdeckung ſo gut wie ausgeſchloſſen
war. Da hatte man aber nichts zu fürchten.

„Jhr aber, Juan Ruiz, mit dem großen Zug, dem dem unausſprechlichen
Talent, dem Feldherrnblick, der Jhr Euch nie mit Kleinigkeiten abgabt, wie
Jhr prahlt, Jhr werdet mich mit Euren tollkühnen Streichen noch in's Un
glück bringen, und Euch ſelbſt dazu. Jch lebe in beſtändiger Furcht, daß die Po
lizei uns hinter die Schliche kommt. Das kann ich Euch ſagen. Und Charley
will es faſt ſo vorkommen, als ob ſie uns ſeit dem letzten Unternehmen bereits
auf den e wäre. Jch ſagt's Euch ja ſchon. Jhr lacht freilich dazu!“

„Unſinn ſchwatzt der gute Charley,“ brummte der Spanier. „Er will mich
nur in ungünſtiges Licht rücken und anſchwärzen. Neid und Eiferſucht ſpricht
aus ihm. Der Hafenpolizei und den Detectivs, von denen der lange Charley
ohantaſirt, drehen wir eine Naſe nach wie vor. Der Verdacht, daß ſie uns auf
den Ferſen ſein ſollten, iſt völlig unbegründet. Jch halte meine Augen ſchon
offen. Daß unſere letzte Expedition gewaltiges Aufſehen erregt hat, iſt ja ſehr
begreiflich, ebenſo daß die Polizei ſeitdem eine doppelte Wachſamkeit entwickelt.
Jch gebe Charley deshalb recht, wenn er meint, daß wir eine längere Pauſehalten ſollen, wenn es mir auch in der Seele leid thut, daß wir die ſchöne Ge-

legenheit mit dem belgiſchen Dreimaſtſchuner verſäumen, der vorgeſtern, wie ich
Euch ſagte, mehrere Colli Gold und Silberwaaren an Bord nahm und nur erſt
fünf Mann Beſatzung hält. Aber ſelbſt wenn wir wollten, wir könnten ja
nicht. Wir haben ja Hochfluth, und Keller und Kanal ſtehen ja unter Waſſer.
Auf anderem Wege aber hier die Leute ins Haus zu ſchaffen, möchte ich ge
rade jetzt am wenigſten riskiren.“

„Um keinen Preis,“ ſtimmte die Alte nachdrücklich zu. „Bin faſt ſfroh, daß
wir Hochwaſſer haben; denn ſonſt hättet Jhr Euch trotz der verdoppelten Wachſam-
keit der Greifer und Fänger die neue Gelegenheit doch am Ende nicht entgehen laſ-
ſen. Und wer weiß, ob Jhr dann mit Eurer Tollkühnheit nicht in 'ne recht windige
Lage gerathen wäret. Andererſeits freilich kam das Hochwaſſer doch auch unge
legen genug. An den Seidenzeugen in den beiden Kiſten iſt ſicher längſt kein
trockener Faden mehr.“

„Seid Jhr denn von allen Teufeln verpfiffen?“ fuhr der Spanier zornig auf.
„Die Kiſten ſtehen noch immer im Keller

„Ja, noch immer,“ höhnte die Alte. „Baargeld wäre mir auch lieber.“
„Jch führe Euch doch wahrhaftig die Sore (Diebsgut) nicht zu, damit Jhr

ſie verkommen laßt!“
„Nicht ſo hitzig, Juan Ruiz! Der Charley muß doch Urſache haben, wenn er

mich warnt. Die Sore verſchärfen (das Diebsgut an Hehler verkaufen) und da-
bei verſchütt gehen (abgefaßt werden), dafür danke ich beſtens, und wenn hundert-
tauſend und nicht blos fünftauſend auf dem Spiel ſtänden. Jch getraue mich nicht
mal, die beiden Kiſten aus dem Keller zu ſchaffen; denn Charley meinte, es wärenicht unmöglich, daß ich mich auf eine gehn gefaßt halten ſollte.“

„Charley, immer Charley! Eine Memme iſt er! d ihn der Satan!“
„eEuer frommer Wunſch wäre ſchon geſtern faſt in Erfüllung gegangen,“ grinſtedie Alte, „der lange Charley wäre faſt erſoffen. Er behauptete ſaf und feſt, daß

ihm jemand nachgeſchlichen ſei bis zur Hafengaſſe; irgend einer von der Putzerei
(Polizei) müßte es geweſen ſein, meinte er. Und deshalb wollte er durchaus nicht
wieder auf die Straße, ſondern durch den Keller und ſo weiter auf den Fluß hin-
aus. Es wäre ihm aber faſt ſchlecht bekommen. Jm Keller ſtehen freilich nur
drei Fuß Waſſer; im Gange aber ſtieg's ihm bis an den Hals. Er machte ſich

nichts daraus. Erſt als er ſtolperte und faſt zu viel getrunken hatte Waſſer
nämlich gab er den Verſuch auf. Nach Mitternacht aber erſt getraute er ſich
wieder auf die Straße hinaus.“

„Die Memme ſieht überall Geſpenſter,“ ſpöttelte der Spanier. „Bei unſerer
letzten Expedition es war ſtockfinſtere Nacht hätte der Brave vor Schreck
beinahe in die Honoratioren unſerer Leute eine heilloſe Verwirrung gebracht. Und
warum? Wir waren ſchon eine gute Strecke weit zwiſchen den Pfählen des Hafen
dammes durchgefahren, Jhr wißt ja, er erſtreckt ſich mindeſtens hundert Fuß
in den Strom hinein, wir hatten nur noch wenige Bootslängen bis zur Stelle,wo der Gang vom Keller aus ſo verſchwiegen mündet, da hörten wir über unſern

Köpfen auf den Planken des Brückendammes Schritte nahen, es mag ſehr wohl
ein Wächter geweſen ſein. Wir hielten natürlich ſofort an und gaben keinen Laut
von uns, obgleich wir uns ſtets ſo geräuſchlos zwiſchen dem Pfahlwerk durchwinden,
daß nicht einmal die Ratten uns gewahr werden.

Als die Schritte oberhalb verhallten und wir das Boot eben weiter bugſiren
wollten, fällt der lange Charley mir plötzlich in den Arm. Was war's? Eine
Latte, die ſich aus dem morſchen Holzwerk gelöſt hatte und wagerecht zu einem
vermoderten Pfahle ſtand, hatte der Geſpenſterſeher mitſammt dem Pfahle für
einen Wächter, der ſeine Büchſe im Anſchlag hält, gehalten. Und deshalb der
paniſche Schrecken! Der Charley wird alt und furchtſam, ſage ich Euch. Vor
Jahren, als er die famoſe Jdee ausſpann, von Enrem Keller aus den famoſen
Tunnel zu bohren

„Bitte,“ warf die Alte ein, das iſt meine Jdee. Er hat ſie nur ausgeführt.
Ein ganzes Jahr faſt hat er freilich daran gebohrt und gehauen, er konnte je
nur abends arbeiten, wenn der Straßenlärm ſein unterirdiſches Gehacke übertäubte.

„Nun damals, wollte ich ſagen, hatte der Charley ſeinen Verſtand noch auf
dem rechten Flecke. Jetzt wir er kopfhängeriſch. r ſeine verrückte Furcht hättet
Jhr die werthvollen Seidenzeuge zum Beiſpiel längſt zu Gelde gemacht, und
hm, ich wäre nicht in die Lage verſetzt, Euch um Vorſchuß bitten zu müſſen.“

Die Alte ſtutzte. Dann ſtieß ſie ihr kurzes, grelles Lachen aus.
„Soll's da hinaus krächzte ſie heiſer. „Keinen Cent könnt Jhr heute be

kommen. Jch habe nichts im Hauſe.“
„Die Redensarten könnt Jhr unterwegs laſſen,“ verſetzte der Spanier ſehr

ruhig. „Jch brauche zweihundert Dollars in Gold, wenn ich bitten darf, nicht
in ſchlechten Scheinen, wie das letzte Mal. Aus den Seidenzeugen allein werdet
Jhr mindeſtens tauſend Dollars herausſchlagen. Sie werden ja doch aufgefärbt.
Es ſind ſchwere Lyoner Stoffe, denen das Waſſer ſo leicht nichts anhat. Den
Leuten habt Jhr das ihnen zukommende Drittel ja bereits ausgezahlt. Ihr machtalſo ein gutes Geſchäft, wenn ich mich ſtatt des anderen mir Daſtehendes Drittels

mit zweihundert Dollars abfinden laſſe.“
„Gutes Geſchäſt!“ lachte die Alte höhniſch! „'s wird ſo kommen, daß ich mit

den zerwalkten Lumpen im Keller auf dem Trocknen bleibe. Keinen Eent habe
ich im Hauſe, das ſchwöre ich Euch.“

Der Spanier blieb noch immer gelaſſen.
„Euer Schwur iſt mir keinen Cent werth. Jch kann alſo von den zweihundert

Dollars mit dem beſten Willen keinen Eent ablaſſen. Und verdammt will
ich ſein, wenn Jhr nicht das Zehnfache meiner Forderung baar im Hauſe habt.

Die Alte wurde eigenthümlich unruhig. Jhre unheimlichen Augen ſchoſſen
Blitze. Jhre Finger geriethen in eine ſeltſam krallende Bewegung,
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Zweite Beilage zu e 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Drainir-Röhren
in allen Weiten,

Trögge u. r on,U. Pferde

s Schweine-, Ferkel und Hunde-DTröge, Kuh-, Ap

s er her üer eeken Schornſtein-Anfſätze,
Dünge-Gyps und Torf-Streu

halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [5281

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steinthor.

eScehlafdecken
ſowie Strohsicke mit Kissen für Arbeitslente empfiehlt in
den verſchiedenſten Qualitäten zu Fabrikspreiſen [7518

II. Lämäemamm, Magdeburgerſtr. 43.

Gänalicher Ausverkauf
P Waarenlager muß in wenigen Tagen fortzugshalber ge

räumt ſein.

Jnfolgedeſſen verkaufe von heute ab: [7691
S 3 Tuche, Buckiaskimns,e

Kamyagrne, Ia etetstoſſe

W zu wirklichen schleüderpreisen.

A. C Mgnnbüſer
e

Meinen Umzug nach der

Wlestrasse 15
orlaube ich mir hierdurch anzuzeigen.

Bestellungen werden nach wie vor in den Bureaux
Rathhausgasse 6 und Ulestrasse 15

re C. Hoene, Baumeister.
NMöbel-, Spiegel u. Polsterwaaren-Nagarin

Otto Maseberg jr., Gr. Ulrichſtr. 11,
im Hauſe „Caſé Mars Ia Tour““,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſolid und geſchmackvoll gearbeiteter
Möbel und Zimmeröeinrichtungen.
Anfertigung von Fenſterdecorationen.
nach modernſtem Geſchmack bei billiger Preisſtellung. [7217RufComplette Muſterzimmer zur gefälligen cht.

W Troth e Hofoptiker,
V Schmeerſtr. 23.

Sachverſtändige Aufertigung von Brillen und ſonſtigen Augengläſern,
ſowie ſorgfältiges Auswählen derſelben. (7782

Ein passendes Geschenk zur Pinsegnung.
Bitder aus der heil. Geschichte.

Lichtdruckbilder nach Werken von
Prof. D. C. G. Pfannschmidt.

Frachten Sammlung 12

(8070

Jede Sammlung à 12 Bildern e Sanist einzeln zu haben.Volksa üsgabe, J e 6
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch die Schriften

Niederlage der Anstalt Bethel bei Bielefeld. [7727
Saat Getreide.

Jch offerire garantirt ſortenrein, trieurt,
Mangoldgerste, feinſte Braugerſte, 1000 kg 275 100 kg 32
Melonengerste, ſehr ertragreich, 1000 250 100 30
Maſer, schwed. Riesen, 1000 250 100 30
Sommer -Kolben Weizen 1000 250 100 30Futterrüben, Knauer's gelbe runde Rieſen, höchſte Erträge

kg 80 10 kg 9 1 kg 1
do. goldgelbe Walzen 100 80 109 9 1 1,Pſferdemöhren, weiße r 299 19 S I 90do. vrangegelbe grünk. Rieſen 100 86 10 10 1ksg 1,20

Cataloge über Gemüse und Blumensamen gratis ſra neo.

Gröbers, Prov. Sachſen.
Ferdinand Knauer.

Staatlich couceſſionirtes

Seminar für Kinclergärtnerinnen
Halle a. S. Weidenplan 6 b. [7861Das Inſtitut bildet KindergartenLeiterinnen und FamilienErzieherinnen

nach Fröbel. Neue Kurſe beginnen am 1. April. Schülerinnen erhalten nach
beendeter Ausbildung auf n r x r Näheres durch die

roſpecte. Jn das Seminar ſowohl als in das mit demſelben verbundene

Fensionatſolche junge Damen eintreten, welche, ohne
gemeine Weiterbildun erſtr J ufnahmen

inn Sellheſim,

können auch

Halle, Mittwoch, 13. März 1889.

h gbrugt

irtnerinnen

eutsche Scho kolade
Nr. 3. MK. 1,60 per Kg., bei S Kg. 1,30 MK. per Kg.

bietet jeder Concurrenz, namentlich der auslündisehen, die Spitze. Die
Garanfiemagrke DBeutscher Schokoladefabrikanten bürgt für Güte und
Reinheit des Fabrikates. [8037

Schokoladenſabrißk von Fr. David Söhne.
mer dem ſohn Froleſiorat

Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Preussen
und dem Ehtrenpräſidinm des Herrn Regierungs Präſidenten von Diest

Zehnte Ausſtellung von Geflügel,
Zier- und Singvögeln,

veranflaltet vorn Ornithologischen Central Verein für Sachsen und Thüringen zu Halle
im „Hofjäger“ zu Halle a, S.

geöffnet vom 15. bis 18. Wärt 1889
von Morgens 8 bis Abends 6 hr,

verbunden mit einer am 18. März Vorm. 10 Uhr ſtattfindenden

Verlooſung von Ausſtellungs- Gegenſtänden.
Loose à I Mark

ſind während der Tage der Ausſtellung im Ausſtellungslokale zu haben.
[7921

Kataloge à 25 4 an der Ausſtellungskaſſe. Bntrée am 15. März 1 am 16.-18. März 50 Kinder die Hälfte

L. Blau's Prucht-Conservenrabrik
en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blam, Große Ulrichſtraße 57,

d empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichft eingemachten
53 Brüüchte ohne jede chemiſche Beimiſchung, n

Geſundheit zuträglich, zum billigſten Einkauf.
HMimbeersaft ohne Sprit.

W Preisconrante gratis und frauco. M [8072

Los àAusſtellnngs- Lotterie des Ornithol. Vereins
Ziehung beſtimmt am 18. März d. J. im „Hofjäger“

ſind zu haben in den durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen und bei

allen Mitgliedern des Vereins. [8087
x Halle aS., Leipzigerstr. 3.

Geöffnet von 9 Uhr Morgens
bis 10 Uhr Abends.

Dieſe Woche auf vielſeitigen Wunſch noch einmal:Die rowantischen Jehlösser Körigludwigll.

v.Baiern, Herren-Chiemvee u. Neuschwansgtein.

Entree 30 Kinder 20 [7887e Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

Provinzial Hunde Ausstellung
Bernburg 1889

im Bereiche des Herzogthums Anhalt, Provinz Sachſen, des Harzes und
der Thüring. Fürſtenthümer.

Die unter dem Protektorate des Vereins zur Züchtung deut-
s her Vorstehhunde vom Jagdelub Bernburg veranſtaltete
Ausstellung von Jagdhupden aller Racen und aller

zur Jagd gehörigen Geräthsechaften
findet in der Zeit

vom 4. bis 6. Mai d. J. in Bernburg ſatt.
Für die Ausſteller ſind die Normativbeſtimmungen der Delegirten-

Commiſſion für Hundeausſtellungen aſgehnd tAumeldnngen werden bis zum 10. April er. vom Unterzeichnern
entgegengenommen.

Der Vorstanch,
Staatlich concessionirtes Institut zur

Vorbereitung Vinjährig-PFreiwilliger.
Halle a/S. Villa Ludwig ete.““Beginn des Sommereursus am: I. April. Dauer der

Vorbereitung I-2 Semester, Resnultate günstig. ErnsteArbeit. Tüchtige Lehrkräfte. Pension. Prospect.Dr. J. Harang.8090)

Höhere Privat-Mädchenschule,
Königstrasee 39.Das neue Schuljahr beginnt Montag den 1. April. Aunmeldungen

jener Schülerinnen nehme ich täglich von 12 bis 2 Uhr auch Montag und
onnerstag Nachmittag von 4-5 Uhr entgegen.Hedwig Schröclel, geprüf. Schulvorſteherin

Ver dingung.
Neubau des phyſikaliſchen Jnſtituts der

Univerſität Halle.
Die Ausführung der Glaser- und Tigcehlerarbeiten ſoll in zwei

Looſen öffentlich verdungen werden, und iſt hierzu Termin auf Freitag,
den 29. März und zwar

ür die Glaserarbeiten Vormittags 12 Uhr,
ür die Tisohlerarbeiten Vormittags 1292 Uhr

im Baubüreau, Reitbahngrundſtück, große Ulrichſtr. 33 anberaumt. Die
Verdingungsunterlagen ſind daſelbſt Tuzrſehen, bezw. können gegen Erſtatt-
ung der Copialien von je 2 Mark und der Portobeträge bezogen werden.

Halle a. S., den 9. März 1889. [8074Der Banrath.
Kilburger-

Der Landbaninſpector.
Gorgolewskiä.

Hörz, Asthma-

Rheumatismus- und
Aückenleidenden, Wöch-

d nerinnen ſehr corpu
S lenten oder an

e 5chlaſloſigkett
leidenden Der

es ſonen etc. liefere

die Szweckmäßigen,
von vielen Kerzten eipfohlenen neu
conſtruirten und weichgepolſterten, mit
rothem Drell bezogencn bis zur
Sitzhöhe mehr als achlfach ver
tellbaren h Kopf Keil-iſſen mit Mechanil für 25 M., Ver
S Der Kranke kann ſieſelbſt leicht verſtellen. Bei Beſtell-
ungen iſt die innere ZSeltbreite anzu
geben. Zuſendung pr. Poſt. L. Peston,
Hofl., Verlin, 28. Kroueuſtr. 28.

Prima Astrachan, (aviar,
Ia. holl. Austern,

feinsten ger. Rhein- u. Weser-
Iachs, neue Islünder Heringe
neue Malta-Kartoffeln, ung.Futer, frauz. Poularden, ham-
burg. Küken, Birkhähne,
Schnecehühner, echt westphüäl.
Pumpernickel, diüv. F. Auf-
schnitte, Mayonnisen, Aspices
ete. Schinken in Brodteich,
Frankfurter, Fraustädter

Breslauer Würstchenempfehlen [8081
Gebr. Zormn.

Astrachaner Caviar
in hochrfeiner Qualität

empfing [8083
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 2.
Eiserne Schiebkarren

für alle Gebrauchsarten,

bewährte Winkeleiſenkonſtruction,
Handfuhrgeräthe c. [7671

Halle a/S. Sachsgo (0.,,
Magdeburgerstrasse Nr. 5I.“

Meine vollſtändig rein geſoftenen

Seifem wen
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockueter Wagare.

eigtifät: Kali-Pettseifo,
mildeſte Seife zum derKinder und r e aſirſeife.
Eduard vert.
Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel

kringel und Pfannkuchen mit Vanille
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Großes garantirt reines Roggen-
brod empfiehlt Carl Koch, Herren

aße 1 u. die bekannten Verkaufe

tellen. [7746Noe Sommerweizen,
vorzüglich in Korn und Ertrag, hatabzugeben 1000 Kilo zu 220 .4 804

ittergut Bizdorf
bei Teutſchenthal.

Sehröder.
Aelterer Juriſt ertheilt Repetitorie

Zu erfr. Karliſtr. 30 p. Nachm. 2.-4



HolzVerſteigerungen
in de Königlichen Oberförſterei Falkenberg

bei Dommitzſch Kreis Torgau.
Es ſollen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

Montag, den 18. März er., von Vorm. 10 Ühr ab an Ort u. Stelle:
Schutzbezirt Weidenhain II Jagen 31 a.

169 Rothbuchen Nutzenden mit 52,40 tm.
3 Birken n 0,86 fin.745 Kieſern Langnutzhölzer 145,20 fm.

Jagen 2214 WeißbuchenNutzenden mit 3,41 ſw.
186 Rothbuchen- 100,13 fm,
6 Kiefern- 703 fm.II. Mittwoch, den 20. März er., von Vorm. 10 Uhr ab in der Schenke

zu Torfſhaus,
Schutzbezirk Jagdnaus Jagen 75 a.

69 rm Buchen Kloben, 221 rm Kiefern Kloben, 27 rw Knüppel, 124 rw
BuchenReis IV, 1328 rm Kiefern-Reis IV.

agen 764: 54 rm Kiefern-Kloben, 7 rm Knüppel, 120 rm Reis IV.
agen 76 b gie x iekern Klohen 12 rm Knüppel, 330 rm Stöcke, 612 rin

eis IV.
Schutzbezirk Pressel Jagen 662

214 rin Kiefern-Kloben, 25 rm Knüppel, 22 ſtarke Langhaufen, 728 rm Reis IV.
agen 1120: 207 rm Kiefern-Kloben, 12 rm Stockholz, 332 rm Reis IV.
agen 1130: 56 rm 124 rm Reis V.
agen 131 188 rm 488 rin Reis IV.T. Montag, den 25. März er., von Vorm. 10 Uhr ab im

Jänkel'ſchen Gaſthofe zu Falkenbersg.
Schutzbezirk Authausen Jagen 13822

311 rm Kiefern-Kloben, 5 rm Knüppel, 640 rm Reis IV.
Jagen 132a: 5 rm Buchen-Kloben 6 rm Reis IV.

228 rm Kiefern-Kloben, 27 rm Knüppel, 488 rm Reis IV.
Schutzbezirk Falkenberg Jagen 184 b

6 rin KiefernKloben 7 rm Kenüppel
Jagen 184 d 105 rm Kiefern-Kloben, 5 rm Knüppel

agen 160 b 59 rm Buchen-Kloben, 92 rm Kiefern-Kloben, 12 rm Stockholz,
jagen 178 ab Durchforſtung: 6 rm Kiefern-Kloben, 42 ſtarke Langhaufen,

13 rm Buchen-Knüppel, 25 rm Kiefern-Kloben,
5 rm Knüppel, 13 Buchen Langhaufen.

Nach Beendigung der unter II. und III. aufgeführten Verſieigerungen
ommt das noch vorhandene Stock- und Reiſigholz aus dem alten Einſchlage
er Schutzbezirke Jagdhaus, Pressel, Authausen und Falkenberg
um Ausgebot.

Falkenberg, den 10. März 1889.
Der Königliche Revierverwalter.

agen 166 ab

13 000 Markzu 424 o als 2. n ek auf ein gut
verzinsliches Grundſtück an der Bern-
burgerſtraße geſucht.Brüdoerstr. 6 8080O fferten von nur SelbſtdarleihernT HALLE A. S. c e 300 p. in der Exped. d. Ztg,

en.Annoncen- Annahme
30000 Mark äußerſt ſichere
Hypothek ſuche ich per 1. April er. auf
mein Hausgrundſtück in der gr. Ulrich
ſtraße. Vermittler verbeten. [8078

für alle Zoltungen des In- und Auslandes
unterhrochen geöffnet von 88 Uhr

Fernſprecher 151
für Halle u. auswärts. S. Off. unter 20 4. i. d. Exp. d. Ztg.

r 2 000 Mark feinſte zweite Hypo
mthek auf ein Haus an der Leipziger-
z ſtraße geſucht. 8079Offerten unter A. b. befördert

die Exped. d. Ztg.

Auction.Dönnerstag, den 14. d. Mts. früh
von 10 Uhr ab verſteigere ich in
Erdeborn in Schülers Gaſthofe
zwangsweiſe gegen Baarzahlung:

4Säcke ungebrannten Kaffee, 2 Säcke
Zucker 2 Kleiderſecretäre, 11 Tiſche,
56 Stühle, Kleiderſchränke, Bilder,
Spiegel. Regulatoren, Lampen, 19
Paar Arbeitshoſen, 7 Ueberzieher,
7 Röcke, Wein u. Spiritnoſen c.

IIer.
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

150 Mille
guter Klinkersteine

aus weißem und rothem geſchlemmtem
Thon können noch abgeben [805

G Roloſf'sche Werke,
bei Oberröblingen a. See.

Elegante Badceinrichtung,
ſaſt ganz unbenutzt, preiswürdig zu

verkanfen. so

Grundſtücksverkauf.
Ein Grundſtück am Mühlwegeſé

hierſelbſt, 1500 Quadratmeter groß
mit hochherrſchaftlichem Wohnhauſe,

Pferdeſtall u. 7 iſt fürden ſehr bikligen Preis von 40 000
Thlr. zu verkanfen. Näheres bei
Rudolf Mosse, Halle a e. [07:

GFreigut Schillingſtedt bei Cölle
da hat abzugeben:b Se100 St. kottes Schafvioh,
Pferdebohnen zur Saat, à Centner
8 Mk. ab Cölleda, und ein überzäh-
liges gutes 7jähriges Arbeitspferd,

Rappe. 3027
Einene Landauer,

wenig gefahren, (aus der Wagen
fabrik von Lindner en verkaufte

Rittergut Pafſendorf. S

o

t

1 Pferd zu verkaufen v
Rappsilber, Wörmlitz n

w
a

V t verkauft d. Rit-
tergut MerbitzZur Sag Poſt und Bahn

Nauendorf am Petersberge in beſt-
ſortirter Beſchaſfenheit:

Somimnegrweizen,

Königstrasse 6 II.

Streu- u. Laugstroh,
Ia. Wiesenhen [7672

offerirt jedes Quantum Walter
Fritze, Merſeburgerſtraße 42.

Futterrüben,
ca. 109 Etr. hat noch abzugeben

BI. Spelling, Blumenthalſtr. 26.

per 100 Kilogramm 22
schott. Perlgerste, Nachzucht,

per 100 Kilogramm 22
Anderbeekerafer, Nachzucht,

per 100 Kilogramm 20

s r ar rnLFuhrgeſchäft, verbunden mit r

e exVachern erfa rener alterer Werden auf Wunſch dis Halle gefahren.
Herr als Stütze des Prinzi e
LKpals geſucht. Derſelbeſe
muß als Pferdekenner undſe
Lin der Buchführung etwas
erfahren ſein; Landwirthe,
Zwelche gute Zeugniſſe be
Fſitzen, erhalten Vorzug. e
L Gehalt 600 Mk. b. freier
Station. Offert. bef. unt.
K. c. 3324 Rud. Mosse, s

S Amati Geige.
Großen, wunderſchönen Ton
(geſchätzt 1500) iſt beſonderer
Umſtände halber ſofort zu
verkaufen. (Preis 200 Mark.)

Gegen Sicherheit Anſichtsſen

dung. CKapellmeiſter G. Kuhnke,
Aſchersleben.

5 eHalle a/S. (8069 Ein guterhaltenes Pianino wird

S zu kaufen t. [8097LehrlingsGeſuch. eFür das Comtdir eines hieſigen Neue KleiderSekretäre, ſchön, tief,hin wird zu Oſtern ein Lehr 22 an Steinweg 48.
ling mit guter Schulbildung ge-] Ein dunkelbrauner Wallach, 7 Jahrucht. Se blegeſchrieb ne g be-] alt 168 em. groß, importirt aus Jrland,

ördert sub G. t. 3238 Rud. 6 ſt geritten und einſpännig gefahren
Moss«, Halle a. S. [8028] ſteht zum Verkauf Naumburg a/S. im

m zTDZI Gaſthof zum 2en en Hufeſſen.
Ka hulze, 8000Wachtmeiſter des 2. reit. Batt. Mgd.

FeldArt. Rgm. No. 4.

Snaugſchweine,arquardt, Brüderſtraße 21.
ſehr gute halbengliſche, frühreife undKni getheilte m 4bige ſind je nach Größe,Königstr. 24 I. Etage auch abzugeben auf Ritter-

I. April oder ſpäter zu vermiethen. l gut Gosee*K. 8049

hin mit beſten Zeugniſſen ver
eheneverfecte ö C i M

v 1. April geſucht von Frau

vorzügliches Böttcherho

Moll verkKäuſe

KlobenKnüppel, 100 rm eichene,
der Rabeninſel 12 Erlen mit 9 fw.

mit 600 w.

in denn J
tieferne Stangen I III Klaſſe.

Schkenditz, den 10. März 1889.
K

(80

önigliche Oberförſterei.

G in der Bölauer MHaſfde.
I. Montag den 18. März,

a) 10 Uhr n Waldkater:Brennhölzer aus allen r 4 rwm eichene, 3 rm birkene, 260 rm kief.
i 00 rw kieferne Reiſer, vom Einſchlage auf

b) von I2 Uhr im Jagen 53:50 kief, Stangen I, 2 Hundert desgl.
II. Mittwoch, den 20. März 10 Uhr

im Jagen 57 an der Faſänerie (Salzmünder Chauſſee) 700 kieferne Stäm e

Klaſſe.

III. Freitag, den 22. März 10 Uhr
Jagen 73, 74 aus den Durchforſtungen 70 Kiefern mit 14 fm, 3000

59

Holz- Verſteigerung

3,60 fm.

in der Oberförſterei Doberschütz.
Dienstag, den 19. März er., Vorm. 10 Uhr

in dem Schlage Jagen 106, Schutzbezirk Poberechüt älteſtes z. Th. über
200 j. Holz des grdefrtr; ungef. 523 Stück Kiefern, Bau, Schneide und

z mit 478 fm, 40 Stück kief. Stangen' l. Claſſe mit
[8061

Danach ſollen einzeln oder in Looſen zu je 25 Stück verſteigert werden
in dem Schlage Jagen 114 deſſelben Schutzbezirks: ungef. 487 Stück kief
Bauholz mit 144 fm, 15 Stück kief. Stangen J. Klaſſe mit 1,35 fwm.

Doberschütz, den 11. März 1889.

e e

Am Mittw
Trausport

Der Königliche Oberförſter.

och den 13. d. Mts. trifft ein friſcher
[8088

Hannöversche und Belgische Pferde
bei mir ein.

alle a S.
Meyer salomon,

Dorotheenſtraße 6.
Jch bin

Transport

darf eignen.

wieder

en
eingetroffen, ſchwereren u. leichteren
Schlages, welche ſich für jeden

Fr. Awiokert,
„Grüner Hof.“

mit einem

Von Donnerstag, den 14. März er. an
ſteht ein großer Transport

bayerischer Dugochsen
änßerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,
Halle a/S., Marienstrasse Ia.

18040

Oſſene und geſuchte
Stellen.

Verwalter-Stelle-Gesuch.,
Ein durckaus tücht. ſtrebſ. u. energ.

Laudwirth, Ende der zwanz Jahre, mit
Drillkultur, Rübenbau und ſämmtl.
landwirthſch. Maſchinen vollſt. vertraut,
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen
zum 1. April Stellung als Verwalter.

Gefl. Off. unter L. S bef. d. Exp.
d. Hall. Ztg. [7858

Auf d Kammergute Thalbürgel bei
Bürgel i. Thür. wird zum 1. April
d. Js. ein Volontär geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht. [8050

H. Erfurth.
Offene Reiſeſtelle.
Für ſofort oder 1. April er. findet

ein Reiſender in meiner Kornbrannt-
weinbrennerei Stellung. [8096
Rob. Förstemann, Nordhanſen.

Ein Ziegelmſtr., in allen Oefen und
Dampfanlagen und im Handbetrieb er
fahren, ſucht aeſrig auf langj. gute

eugn. Stellg. als ſolcher od. auch als
ufſeher. Zu erf. in der Exped. d. Ztg.
4 tüchtige Maſchinenſchlofer.

1 Dreher, (80521 Bohrererhalten dauernde Arbeit in der Re-
aratur-Werkſtatt der Mausfelder
ergwerksbahn auf Bahnhof Mansfeld.

Jaschke,
Maſchinen-Werkmeiſter.

Einen Fleiſcherlehrling ſucht zu
Oſtern Franz Theile, Fleiſchermeiſter, Halle a. S., Harzgaſſe. [8035

Stock,

Donnerstag und Freitag den 14. u. 15. ds. ſt
Könsgstr. 23 große

bayrischer Zugochsen
preiswerth zum

ehen

Poſten [8082
ahn Schloss

Ein Gärtner, verh., in allen Fächern
der Gärtnerei erfahren, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, per 1. April oder
ſpäter Stellung b. ein. Herrſchaft od.
Rittergut. Off. unt. A. T. 418 poſt-
lagernd GroßMühlingen erbeten.

M usilg?
Kann bis Oſtern noch 1 od. 2 Söhne

rechtlicher Eltern, welche die Mustk
erlernen wollen, in meine 20 Mann
ſtarke Muſik-Kapelle einſtellen.

Teutſchenthal, den 11. März 1889.
C. Rauwald, Muſikdirigent.

Stelle-Geſuch.
Ein junges anſtändiges Mäcchen,

16 Jahr alt, wünſcht in einer größeren
Landwirthſchaft die Wirthſchaft zu er
lernen. Gefl. Offerten nimmt entgegen

Friedr. Grungewald, [8058
Kunſt- u. Haudelsgärtner in Löbejün

Ein gebildetes junges Mädchen
aus gitter Familie, 22 Jahr alt, evan
geliſch, ſucht eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau. Dieſeibe iſt in allen
Zweigen der Wirthſchaftsführung, auch
in denjenigen der Landwirthſchaft er
fahren und ſieht in erſter Reihe auf
angemeſſene Stellung innerhalb der

amilie. Antritt kann ſogleich erfolgen.
däheres zu erfragen bei Rechtsanwalt

Reimann, Danzig, Hundegaſſe.
Ohne Lehrgeld k. 1 nicht zu jung-

anſt. Mädch. (Oeconomentochter) auf
g. Ritterg. Landwirthſch. gründl. erl.
dach johrl. Lehrz. kl. Geh. bew.

Meldg. d. Fr. Woſfram, Völber-
gaſſe 23. [8067Kochmamſell Köchin Haus-,

Stuben u. Kindermädch. u. Vieh
mädcheu finden gute Stellen dch.
Fr. KIar, kleiner Schlamm 1.

Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Magedebur rgerst P. S

iſt die ochherrschaftliche Wohnung in erſten Stoch,
10 ihrer Zimmer (dabei Saal) mit allen Nebenräumen, Badeſtube im T

ofort oder ſhäter vermiethbar. Gartenaufenthalt geſtattet. [8071

M. Meyer.

Dampferverbindungen
zwiſchen Stettin und Colberg, Rügen-
walde, Stolpmünde, Danzig, Elbing,
Königsberg i. Pr. (KiewMoskau-
Kurstk), Riga (Moskau, Charkow,
Zaricyn, Raſtow, Niſchni-Nowgorod),
Helſingfors, Wiborg, Kopenhagen,
Flensburg, Kiel, Hamburg. Bremen,
Rotterdam, Antwerpen, (Köln, Mül-
heim, Mainz Bingen, Mannheim,
Frankfurt a. M. 2c.) Middlesborough
unterhält regelmäßig Rud. Chriset,
Gribel in Stettin. (8038
Poito Saatgorst,

Nachzucht der auf der
Gerſtenausſtellung
Magdeburg mit der höchſten Prämie
ausgezeichnetenProlha Cäageſurther erst

mit nachweislich hohen Ernteerträgen
iſt in vorzüglicher Qualität noch ab
zulaſſen guf dem Rittergute Wengels-
dorf b. Corbetha, zum Preiſe von
220 pro 1000 K. fr. Station Corbetha
bei freier Einſendung von Säcken-
Muſter werden gern verabreicht.

Zehe,
Ackerwalzen!

Dreitheilige Ackerwalzen von 1228
oll Stärke, auch mit Gerüſten und

Beſchlag, beim
Zimmermſtr. Voigt in Aken a Elbe,

Münchener
Bürgerbräu.
Spec.-Ausschank

gr. Märkerstr. 21.
Gewählte Speisekarte.

Verkauf in Gebinden u. Flaſchen
15 Flaſch. 3 frei Haus.
Walhdallalbeater

Direktion:
R. Mahortschitsch Co.
Auftreten der:

Herren Ardelu. West, Negerkomtker.
Miß Alma Melas, Gebrüder

Francomores. --Mlles. Victorin
und Adele. Gebrüder Brlano.

Frl. Hilda Norris. Josef
und Margit Walder Paul

Stanley ete. ete.
W Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Dir Ende 11 Uhr.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 13. März 1889.

Die Maschinenbauer Von
Berlin.

Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern

Hotel u. Café David,
Mittwoch den 13. März

Abschieds- Concert
der beliebten Tyroler Sänger-Ge-
sellsehaft Foseph Kenhl aus dem
Oberinnthal, beſtehend aus 7
Personen, 4 Damen und 9
Herren in ihrem eleganten Wa-
tionnal-Costum. Zur Aufführung
kommt der beliebte 781a Schubplatt'l-Tanz. e
Entrée 30 Pfg. Anfang 8 Uhr.
Kunstgewerhe- Verein

General-Versammlung,.
Donnerstag, den 14. März d. Js.

Abends 8 Uhr im Saale des
Cafè David.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahmen neuer Mitglieder.

3. s für 1888.4. Kaſſenbericht für 1888.
5.

6

der ſtatutenmäßig aus-
en Vorſtandsmitglieder.

Herr Klempnermeiſter Haupt
hier; Vorlage eines Modells i.
1: 10 von dem von ihm ausge-
führten Dachreiter der Kirche in
Plagwitz bei Leipzig.Ler Vorſtand.

St. Ulrichs-Kirchen- Verein
Mittwoch, 13. März 8 Uhr

Kafser- W ilhelms- Halle.
Vortrag: Die Lage wer Glaubens
genoſſen in den ruſſiſchen Oſtſee
provinzen z„Mittheilungen: Kirchbauangelegen-
heit u. ſ. w.
Gäſte auch aus anderen Gemeinden

ſind ſtets willkommen.
Der Vorſtand:

H. Bonstedt. Hering.
Wächitler.

Prouss Boden Orecit- Aktien

Bank, Berlin.
Die am 1. April 1889 fälligen

Counpons unſerer Hypothrkenbriefe

werden 8055vom 15. März 1889 ab
Halle a/S. bei Herrn M.Lehmann und Reinvold

Steckner eingelöſt.
Berlin im März 1889.

Die Direciion.

ſcheiden

in

Berantwortlich L. Lehmann (Inſergte) Halſe aS.
Expedition der Halliſchen Zeitung:

Verla
r. Märker
der ehe Haſt he Zeitung.“ Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei-raße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Vte

mit Be

auch m

e
eſſen
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